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Die ficD(itiung$ooae EMeidW der
Die Reparationskommission hat in Beantwortung einer

Anftage des Bankierausschusses gegen die Stimmen Frank
rerchs einen Beschluß gefaßt, der allgemein als bedeutungs
voll betrachtet wird.

.. Mit allen stimmen gegen diejenige Frankreichs, das
ssanzlich isoliert geblieben ist, hat die Reparationskommission
oem von ihr eingesetzten Anleihekomitee eine Ant-
wort erteilt, die diesem eine Weiterarbeit ermög¬
licht . Die politische Konstellation, die sich bei diesem Be-
Muß deutlich offenbart hat, ist von hoher Bedeutung :
Frankreich steht mit seiner Intransigenz
allein , sogar Belgien hat es verlassen . Und
mr die künftige Entwicklung des Reparationsproblems so-
wie für die Stell !ung der verschiedenen Mächte dazu gibt
oiese Gruppierung immerhin wichtige Fingerzeige. Die
unmittelbare praktische Bedeutung des Be
Wusses aber darf ni ch t überschätzt werden. Wir ver¬
öffentlichen im nachstehenden die Frage und die Antwort .Daraus ergibt sich : Das Anleihekomitee kam bei seiner
Untersuchung der Anleihemöglichkeiten für Deutschland auf
me Derutschland in dem Londoner Ultimatum auferlegte
Reparationsschuld, von der schon im Frühjahr die Bank
von England erklärt hatte, daß sie mit ihrer die tatsächliche
<elstungsfähigkeit weit übersteigenden Höhe eine Anleihe -
Gewährung an Deutschland unmöglich mache. Die das
Anleihekomitee bildenden Bankfachleute sahen sich vor der
Notwendigkeit, sich ebenfalls zu dieser Reparationslast zuvußern. Sie stießen dabei auf französischen Wider¬
spruch , auch auf Beschränkungen , die in dem ihnen er-
wüten Auftrag vom 4 . April vielleicht enthalten waren,und so ftagten sie bei der Reparationskommission an , ob
ver Londoner Zahlungsplan von der Diskussion des An-
«nhekomitees ebenso ausgeschlossen sei , wie die Behandlung"er Reparationsfrage von der Diskussion in Genua , oder
?? sie auch „die Möglichkeit von Lösungen prüfen dürften,me Abänderungen an diesen Bestimmungen voraussetzten " .
Diese Freiheit , aber diese Freiheit allein, hat die
meparationskommissionjetztdem Anleihe -
Komitee mit allen gegen die französische
stimme zugestanden : jeder Vorschlag des An-
^ hekomitees werde sicher von größtem Wert sein,Uur bindet er natürlich nicht die Reparationskommission
und natürlich noch weniger die Regierungen . Das ist die
L?ge . Das Anleihekomitee hat jetzt die Möglichkeit zu er-
‘taten, daß eine Ermäßigung der deutschen Gesamtschuld
me Voraussetzung einer großen internaftonalen Anleihe sei,‘v kann vielleicht sogar auch Angaben oder Andeutungen
vorüber machen , welcher Maximalbetrag Deutschland als
Aeparationsverpflichtung auferlegt werden könnte , um es
Un Auslande noch als kreditfähig erscheinen zu lassen . Und
W alle Gläubigerstaaten außer Frankreich grundsätzlich
jtaon mit der Notwendigkeit einer solchen Ermäßigung
I^chnen , ist ebenfalls klar, sie hätten sich sonst eine solche
Gehrung durch das Anleihekomitee von vornherein dan-
vnd verbeten. Aber von hier bis zur wirklichen großen
Entlastung und bis zu der großen Anleihe selbst ist der Weg"°ch sehr, sehr weit.

*

Die Tatsache, daß die Reparationskommission zum ersten,
in einer grundlegenden Frage durch Majorität entschieden

wobei Frankreich allein blieb, macht in London beträchtlichen
wdruck. Anderseits deuten die aus PariS kommenden Berichte

. ereinstimmend an, daß das Morgan -Komitee von der ihm
Mch die Reparationskommission zuerkannten Berechtigung, ein

^ " geschränktes Gutachten abzugeben, nicht voll Gebrauch
" i*

^en vwlle , sondern ein Kompromiß beabsichtige . Dabei käme
„ nur ein Vorschlag auf Festsetzung einer ermäßigten An -
g ^ für einen längeren Zeitraum in Betracht, sondern weiter

e*ne Feststellung des Komitees, daß eine Anleihe auch eine
^ sprechende Kürzung der interallierten Schulden voraussetze,
vi» ^ " lches Gutachten, das natürlich die Reparationskommission

vände, würde laut Pariser Berichten auch mit dem fran -
^. Nchen Standpunkt vereinbar sein , weil die prinzipielle Frage^/Mäßigung des Kapitalbetrags der deutschen Schuld dabei
i c Welt berührt würde, und Paris zu einer Erleichterung
^ Ugjich jj er Annuitäten bereit wäre , falls gleichfalls seine
^ enen

^
Schulden erleichtert würden . Der Korrespondent der

tocfl?
60" betont nochmals, daß eine solche Lösung! noch keines-

bed
kQS Zustandekommen einer sofortigen großen Anleihe zu

>„ ?uten brauchte, jedoch auf alle Fälle einen wichtigen Schritt
Richtung auf eine spätere allgemeine Konferenz dar -

ue" würde.
*

«trtf? cr Pariser Berichterstatter der „Times " schreibt , zum
«rs., ,

"?Ie sei in der Reparationskommission in einer wirklich
T, . .. taugen Frage ein Mehrheitsbeschluß gefaßt worden. Die
die ja

" ** Belgiens sei äußerst heikel gewesen . Man hoffe , daß
Y>ks. lv "k>erS zu einem Kompromiß kommen würden , daß die
gr„ f/ " 'schuld Deutschlands nicht angetastet werden solle. Da -

sollten die Zahlungen für einen Zeitraum von 20 Jahren
rz werden. Wenn diese Mittel angewendet würden, so sei
d,^ tascheinlich , daß Frankreich keine weiteren Einwendungen

J®et letzte Zwischenfall habe gezeigt , daß eine Herab-
Ijitjn 9 der französischen Forderung ohne gleichzeitige Kompcn-

" nicht stattfinden könne . Ein etwaiger Bericht der Ban¬

kiers werde vielleicht eine allgemeine Debatte auslösen , die zu
! einer größeren Konferenz führen könne . Es stehe nicht fest, ob
unter den augenblicklichen Umständen eine Anleihe möglich sei.
Es würden vielleicht die ernstesten Einwendungen bestehen gegen
eine Teilbehandlung eines Problems , das durchaus ein Ganzes
bilde .

Frage des Anleiheausfchufies - Antwort
der Reparattonskommiffion

Paris , 8. Juni . (Wolfs .) Die Reparationskom
Mission veröffentlicht folgendes Communique :

Am Donnerstag , 1 . Juni , hat der An lei he aus -
schuß seinen Vorsitzenden beauftragt, die folgende
Frage der Reparationskommission zu stellen :

Nach seinen Instruktionen handelnd, hat der Ausschuß das
Studium der Frage einer auswärtigen Anleihe, das ihm an¬
vertraut war begonnen. Bevor der Ausschuß jedoch weitergehen
kann, hält er es für nötig, bei der Reparationskommission anzu¬
fragen , ob die Worte :

„Beim augenblicklichen Stand seiner Verpflichtungen so ,
wie sie von dem Vertrag von Versailles bestimmt wurden , ins¬
besondere aber durch den Zahlungsplan vom 5. Mai 1621" in
dem Sinne ausgelegt werden müssen , daß der Ausschuß in
seinen Beratungen die durch den Zahlungsplan vorgeschriebcnen
Zahlungen als eine unantastbare Verpflichtung unter der aus¬
drücklichen Reserve der Machtbefugnis der ReparationSkommis-
sion , von Zeit zu Zeit gemäß den Beitimmungen dcS Art. 234
des Vertrags ändern könne, ansehen muß oder ob es (ohne in
irgend einer Weise die Verantwortung der Reparationskommis¬
sion engagieren zu wollen! dem Ausschuß freisteht, die Möglich¬
keit von Lösungen zu prüfen , die Abänderungen an diesen Be¬
stimmungen voraussetzen."

Am Mittwoch, 7. Juni , hat die R e Parations¬
kommission die folgende Antwort an den An -
leiheausschuß gerichtet :

Als Antwort auf die mündlich namenS des Anleiheaus¬
schusses von seinem Vorsitzenden gestellte Frage hat die Repa-
rationskommissio« die Ehre, den Ausschuß zu benachrichtigen ,
daß heute vormittag in einer offiziösen Sitzung folgende Ent¬
scheidung getroffen wurde :

Die Absicht der Reparationskommission ist, das Mandat des
Anleiheausschuffes nicht so aufzufassen, daß irgend etwas sich
dem widersetze , irgendwelche der Bedingungen zu prüfen , die
notwendig sein könnten für die Emission einer Deutschland zn
gewährenden äußeren Anleihe, ohne die auszunehmen , die sich
auf die allgemeine Wiederherstellung seines Auslandskredits
beziehen. Tatsächlich wird jeder Vorschlag , den daS Komitee in
dieser Richtung in der Lage sei, vorzubringen, ohne allerdings
die Verantwortung der Reparationskommission zu verpflichten,
sicher den größten Wert haben.

Diese Entscheidung ist mit Stimmenmehrheit angenommen
worden. Dafür haben gestimmt der britische , der italienische
uns , der belgische Delegierte, dagegen der französische, ; der offi¬
ziöse amerikanische Delegierte hat sein persönliches Einverständ¬
nis mit der Mehrheit zum Ausdruck gebracht .

Als der Vorsitzende des Anleiheausschusses ,
Delacroix , diese Mitteilungen machte, erklärte er , daß
der (französische ) Vorsitzende der ReparatioNs -
kommission (der Franzose Dubais ) , nachdem er
sein Bedauern zum Ausdruck gebracht habe , da er sich
nicht der Antwort seiner Kollegen anschlie¬
ßen könne , weil ein eingehendes Studium der Frage
ihn verpflichte , die Meinung aufrecht zu erhalten, die er
von der ersten Sitzung an zum Ausdruck gebracht habe —
hinzugefügt hätte , daß die mit Stimmenmehrheit getroffene
Entscheidung vollkommen gültig sei, und daß der An -
leiheausschußausGrunddiesesBefchlusses
sein Studium in einem erweiterten Rah¬
men fortsetzen könne umsomehr, als er davon über¬
zeugt sei . daß der Anleiheausschuß dies mit der notwendigen
Diskretion tun werde.

Der Anleiheausschuß hat , nachdem er diese Antwott er¬
halten hatte, beschlossen , sich aufs neue heute Donnerstag
nachmittag VA Uhr zu vereinigen, um die durch diese Ant¬
wort geschaffene Lage zu prüfen.
Verurteilung von Offizieren im besetzten

Gebiete
WTB . Mainz , 8. Juni . Vor dem Kriegsgericht der Rhein¬

armee hatten sich hier 17 ehemalsige aktive deutsche Offiziere,
sämtliche in Wiesbaden wohnhaft, zu verantworten , weil sie als
Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Offizier -
Bundes , entgegen einer Verordnung der interalliierten Rhein¬
landskommission im besetzten deutschen Rheinland einer Or¬
ganisation angehört haben sollen , die direkt oder indirekt mit
dem deutschen Kriegsministerium oder andern militärischen
Dienststellen in Verbindung stehe . Das Gericht verurteilte nach
fünfstündiger • Verhandlung den Major Georg Jürgen als ver¬
antwortlichen Leiter zu 3 Monaten Gefängnis und 5000 M Geld¬
strafe, den Oberleutnant Heinrich Grap in contunwciuln zu
4 Monaten Gefängnis und 4000 M Geldstrafe, ferner in contu »
maciuin den Hauptmann Heinrich Otto und den Oberleutnant
Heinrich Aumann zu je 1 Monat . Gefängnis und 3000 M Geld¬
strafe, sowie die übrigen Angeklagten zu je 3000 Jl Geldstrafe.

Verurteilungen von Eisenbahnern
Wie das „Berliner Tagblatt " aus Magdeburg meldet, wur¬

den die Magdeburger Führer im Eisenbahnerstreik, Eisenbahn¬
oberingenieur Heinemann , Eisenbahnassistent Heibrock und Lo¬
komotivführer Saprl wegen systematischer Streikhetze zur Dienst¬
entlassung ohne Pension verurteilt . Außerdem wurden ihnen
die Kosten des Verfahrens auferlegt .

Die
“ ' " " "

Karl Kaatrkyr
Karl K a u t s k y hat eine Schrift verfaßt, in der er sein

Verhältnis zur USP . eingehend darlegt . Kautsky ist einer
der Männer , die durch ihre schriftstellerische Tätigkeit der
unseligen Parteispaltung vorgearbeitet haben und die zum
Teil etwas erschrocken sind, als sie sahen , welche Fruchte
ihre Tätigkeit gezeitigt hat. Ein aufs tiefste erschütterter,Mann , der seit mehr als vier Jahrzehnten mit der Sozial¬
demokratie verwachsen ist, der nach dem Ableben der großen
wissenschaftlichen Bahnbrecher des Sozialismus als der
beste sozialistische Theoretiker gegolten har, spricht aus
dieser Schrift . Unter dem Einfluß von Stimmungen und ,
dem von Freunden , die auf dem „radikalen" Flügel der ,
Pattej gestanden haben , hat sich Kautsky in die Partei - ,spaltung hinein treiben lassen, um dann gleichsam heimat¬
los jahrelang herumzuirren . Der geschulte wissenschaftliche
Denker mußte natürlich sehr schnell sehen, wie die Nur - i
Agitationspolitik der Unabhängigen, denen er sich ange- I
schlossen hatte, elend an den Tatsachen Schiffbruch erleiden ,muß. Und ihn mußte es recht bald anwidern, daß, wie !
er selbst nunmehr konstatiert, nur der „überkom - j
mene gemeinsame Haß gegen die Mehr » '
h e i t s s o z i a l i st e n" derweil ein Parteigebilde zusam - ]
men hielt, das durch seine Tätigkeit und durch sein Wesen
den elementarsten Anforderungen, die an eine wirklich !
sozialistische Partei gestellt werden müssen, täglich in der !
gröblichsten Weise widersprach . !

Wie Kautsky die in Gotha '1916 beschlossene
teispaltung schildert, entwirft von den Unab - j
hängigen ein tief trauriges Bild politi - !
scher Jämmerlichkeit . Die meisten wollten nach '
Kautsky nicht bewußt die Zerreißung der alten Pattei , aber
sie standen so unter dem Einfluß der Spartakisten , daß
sie rasch deren Gefangene geworden sind. Ueber die ver¬
hängnisvolle Gothaer Tagung schreibt Kautsky wörtlich ;

„Ich war nicht sehr begeistert davon, daß man die größten
Anstrengüngen gemacht hatte, die Spartakisten zu dieser Tagung
heranzuzichen, die alle Rechte eines Genossen von uns bean» !
spruchten , ohne irgendeine der Pflichten eines solchen uns ge- "
genüber auf sich zu nehmen ; die bestimmend auf unsere Be¬
schlüsse einwirken wollten, ohne sich selbst je an sie zu kehren .
Die Größe ihrer Anmaßung stand in umgekehrtem Verhältnis
zur Zahl ihrer Anhänger.

Schon in Gotha selbst empfand ich ihren Einfluß auf unsere
Beschlüsse sehr unangenehm . Die Konferenz war einberufen
worden als eine der Opposition innerhalb der Sozialdemokrati¬
schen Partei . Alle ihr von den Einberufenen vorbereiteten
Ennnziationen wurden von uns abgefaßt als solche der Oppo¬
sition innerhalb der Sozialdemokratie . Da tauchte plötzlich in
Gotha der Vorschlag auf, wir sollten uns konstituieren als Un¬
abhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands.

Vergebens sprachen Eisner , Bernstein und ich gegen diesen ,
Vorschlag , der die offene Spaltung mit ihren verhängnisvollen "
Konsequenzen bedeutete. Gegen uns sprachen Ledebour, Herz,
seid, Heckert, und sie gewannen die Mehrheit, 77 gegen 42 Stim¬
men. Wären die Anhänger der Arbeitsgemeinschaft unter sich
geblieben, ohne Zuziehung der Spartakisten , das Ergebnis wäre
wohl ein anderes gewesen ."

Also wie Spielbälle , die eben dotthin fallen , wohin
man -sie wirst, sind die Unabhängigen von den Sparta¬
kisten an diese Stelle geworfen worden, wohin sie gelangen
milßten, um das ungeheuerliche Verbrechen der Zerreißung
der politischen deutschen Arbeiterbewegung vollziehen zu
können .

Es kam der 9 . November, der eine einige deutsche
sozialistische Pattei in eine Machtposition gebracht haben
würde, aus der sie weder kapitalistische , noch militaristische
und monarchistische Anstrengungen mit Erfolg hätten zu
verdrängen vermögen. Aber neben und , was noch schlim¬
mer ist, gegen die Sozialdemokratie standen die Unab¬
hängigen und die Spartakisten . Wie die letzteren in den
Jndustriebezirken und Großstädten eine Wahnsinnstat der
anderen folgen ließen gegen die eben gegründete Republik,
wie sie den schamlosesten Kampf gegen die Arbeiter¬
bewegung als ihre Hauptaufgabe ansahen, das
ist genau so bekannt, wie heute die Kommunisten genau
das gleiche versuchen , wenn auch mit täglich geringerem
Erfolge. Und die Unabhängigen gondelten gefolg -
sam hinter den Spartattsten drein . Kautsky schildert
die Haltilng der Unabhängigen nach der Revolutton u . a,
wie folgt:

«Unsere Partei bot damals einen grotesken Anblick, wie
vielleicht noch keine andere Partei in der Weltgeschichte . Ihr
rechter Flügel stand in der Negierung und ihr linker arbeitete
am Umsturz derselben Negierung . Und was das Merkwürdigste .
ist : die Partei ging nicht sofort darüber aus dem Leim. Aber '
was sie zusammenhielt , war nicht mehr ein gemeinsames Pro¬
gramm , eine gemeinsame Taktik, sondern nur noch der aus der
Kriegszeit überkommene gemeinsame Haß gegen die Mehrheits »
sozialistcn."

Unter dem Banne der spattakistifch - kommunistischen
Phraseologie schlitterten dann die Unabhängigen von einem
politischen Fehler in den anderen hinein. Sie traten aus
dem Zentralrat der Republik aus , worüber „Haase sich ,
vor Verzweiflung die Haare gerauft hat "

, sie
traten ans der Regierung aus , weil sie weder den Mut
noch die Kraft zum Wiederaufbau besaßen , dafür ein un¬
widerstehliches Agitationsbedürfnis gegen die alle So¬
zialdemokratie , sie ließen sich von den Kommunisten ,
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zu der Annahme des berüchtigten „Leipziger Ak¬
tion s p r o g r a m m s" verleiten, das nach Kantsky —
und wie man auch sonst weiß — für die Unabhängigen nur
noch ein „toter Buchstabe " ist. Aber alle Schwäch¬
lichkeit gegen die von russischen Staatsgeldern ausgehalts-
uen kommunistischen Maulwürfe gegen die deutsche Arbei¬
terbewegung hat den Unabhängigen nichts genützt : auf
dem Parteitag in Halle zerrissen die Kom -
munisten auf Moskauer Befehl hin auch die
unabhängige Partei .

So rächte sich die Treulosigkeit gegen die alte Partei ,
so rächte sich die schwächliche Haltung gegenüber der Phra¬
seologie der kommunistischen Wirrköpfe. Was jetzt noch in
der unabhängigen Partei vorhanden ist, bleibt derweil noch
dort, weil nur ganz wenige den geraden und richtigen Weg
zu gehen wagen. Ein Teil schämt sich noch , in die alte Par -
tei zurückzukehren und hofft auf eine gewissermaßen feier¬
liche Aufnahme: ein anderer Teil ist noch so vom jahre¬
lang groß gezüchteten Haß gegen die Sozialdemokratie er¬
füllt , daß er den Rückmarsch gar nicht zu finden vermag,
aber gleichzeitig auch nicht den Mut besitzt , um zu den
Kommunisten zu gehen , und der Rest ist Schweigen. Die
unabhängige Partei selbst ist auch in politisch-taktischer Be¬
ziehung in der denkbar hilflosesten Lage . Innerlich
vollständig uneinig , vermag sie nicht mehr in wich¬
tigen politischen Fragen einen klaren Beschluß zu fassen.
Gemäß dem Leipziger Aktionsprogramm Politik zu machen ,
dazu fehlen sowohl der Mut wie die Kraft und gegen die
Kommunisten mit Erfolg zu kämpfen , verhindert wie¬
der das Leipziger Programm , das ja kommu¬
nistisch ist . So versucht nun die Parteileitung der Un¬
abhängigen durch immer häufiger werdende, in dem Stil
eines Crispien gehaltene Manifeste sich noch als Partei
über Wasser zu halten, aber Redensarten genügen den doch
sonst an diese Speise gewöhnten unabhängigen Partei¬
gängern bereits nicht mehr. Kautsky sagt hierzu:

„Wie der einstimmigen Annahme des Leibziger , Aktions¬
programms von 1919 der Krach von Halle, folgte der einstim-
migen Annahme des Manifestes schon wenige Wochen darauf
der Krach in der Redaktion der „Freiheit ". Aber was bei offe¬
nem Auftreten in Leipzig ein Kampf um eine große Sache ge¬
worden wäre, nahm nun die kleinliche Form eines persönlichen
Konflikts zwischen der Parteileitung und einigen Redakteuren
an , eines Konflikts, den die Masse der Genossen angesichts der
vorherigen Einstimmigkeit nicht verstand."

Kautsky meint, nur der kommunistische Einschlag
bei den Unabhängigen hindere die Wiedervereinigung mit
der alten Sozialdemokratie. Wir sind, wie schon oben dar-
gelegt , darin anderer Meinung . Und im übrigen : was
gibt es denn noch groß an Unabhängigen zu
„vereinige n?"

Vielleicht in Sachsen noch , wo durch die traditio¬
nelle Disziplin zusanunengehalten, die Unabhängigen in
nennenswerter Stärke aufzutreten vermögen. In Baden
finden wir die Unabhängigen in Mannheim nebst einigen
benachbarten Jndustriedörfern , wie in ein paar Orten des
Oberlandes in einer Stärke , daß man sie zur Not als Par -
tcigebilde ansprechen kann. Was aber könnte z. B . Herr
Adolf Geck in Offenburg , einer der eifrigsten Parteispal¬
ter, oder was könnten die Herren Jung und Kruse in
Mittelbaden mit uns „vereinigen" ? Ihre Persönlichkeiten
mit ein paar Dutzend Freunden . Dabei soll unbestritten
bleiben , daß es bei einer solchen „Vereinigung" zunächst
mehr auf die moralische Wirkung ankommt, weil
dann innerhalb der deutschen Arbeiterbewegung uns nur
noch die Kommunisten eirtgegenstehen würden.

' Don die¬
sem Gesichtspunkte aus sind manche unserer Genossen für
die Vereinigung. Wir unterschätzen diesen Vorteil gewiß
nicht, aber wir denken auch daran , daß d i e Leute, die einst
in so schwerer Stunde für die gesamte Arbeiterbewegung
die Einheit zerrissen und dann jahrelang politisch
nur von der Betätigung ihres Hasses gegen
uns gelebt haben , erst wieder längere Zeit an
ernste und aufrichtige politische Arbeit gewöhnt
werden müssen , ehe sie einen positiven Gewinn darzu-
stellen vermöchten . Und das offen - zu sagen , gebietet lei¬
der die Pflicht. Im übrigen wird das Kautskysche Bekennt¬
nis nicht das letzte sein, das heutige Unabhängige oblegen .
Je mehr diese Partei zerfällt , desto mehr
„Bekennermut " werden wir dort erleben .

Die Islundfischer
29 Von Pierre Sott

(Fortsetzung.)
Das war der erste Augustnebel. In wenigen Minuten war

eS ganz dick und dicht um das Schiff her, und man konnte nichts
mehr unterscheiden, als eine bleiche Feuchtigkeit , in der das
Licht verschivand und die Formen des Schiffes sich verloren.

„Da haben wir ihn ja auf einmal, den dreckigen Nebel, "
sagten die Männer .

Sie kannten ihn, diesen unvermeidlichen Begleiter des
zweiten Teils ihrer Fangzeit ja sei: lange, er kündigte aber
zugleich an , daß der Aufenthalt im hohen Norden seinem Ende
zugehe , und man anfangen müsse, an den Heimweg nach der
Bretagne zu denken .

In feinen, glänzenden Tröpfchen setzte sich der Nebel an den
Bart der Leute, und ihre gebräunte Haut glänzte bald vor
Feuchtigkeit . Sah einer sich nach den Kameraden am anderen
Ende des Schiffes um, so erschienen sie ihm von unklarem, ge¬
spenstischen Aussehen, ganz naheliegende Dinge hingegen er-
schienen fern unter diesem tvesenlosen Nebl. Man mußte sich
in acht nehmen, um nicht mit offenem Munde zu atmen, und
ein Gefühl feuchter Kälte erfüllte die Brust.

Geredet wurde nicht, dazu gab es zuviel zu hm , und jeden
Augenblick hörte man einen großen Fisch wie mit einem
Peuschcnhieb miss Deck aufklatschen ; in verzweifelter Anstren¬
gung schlugen die Tiere mit dem Schwanz um sich und spritzten
das Scewaffer umher, das mit ihren feinen Silberschuppen ge-
mischt war .

Der Matrose, welcher ihnen mit seinem großen Messer den
Bauch aufzuschlitzen hatte, konnte der Arbeit gar nicht Herr
werden, und schnitt sich in der Hast so in die Finger , daß sich
das Blut mit der Salzlake mischte. -

10.
Zehn Tage nacheinander steckten sie diesmal ununterbrochen

im Nebel, der sie dickt einhüllte. Der Fischfang war fortgesetzt
gut. und bei solcher Tätigkeit kam keine Lc-mgeweile auf. Bon
Zeit zu Zeit , in regelmäßigen Zwischenräumen, fließ einer der
Leute ins Nebelhorn, dessen Ton dem Brüllen eines wilden Tie-

Die »aiMliWe Presse zum MM aus
SchMemaaii

Das in Berlin erscheinende Organ des kieutschnationalen
Abg . Wulle äußert sich u. a . wie folgt :

„TaS große Kotzen kommt einem an ob der Behandlung
des Falles in einem Teil der Rechtspresse bis in die deutsch¬
nationale Presse hinein . Sie wackeln von Traurigkeit und
Demut ordentlich mit den Ohren wie ein alter Karrengaul , der
sie nicht mehr steif halten kann. Und die Täter werden bereit¬
willigst verurteilt , auf Vorschuß , d. h. noch ehe man ihre Person
und ihre Beweggründe kennt. Man verpflichtet sich feierlichst ,
sie unter allen Umstände« verabscheuungswürdig zu finden,
gleichviel , ob sie sich als Vollstrecker des nationalen Gewissens
gefühlt haben . . ."

Das volksparteiliche Blatt „Die Zeit " meint :
«Irgendeinen Anhaltspunkt zur Beurteilung der Motive

der Tat bietet dieser Bericht nicht . ES wäre daher wohl das
Natürliche, erst einmal einige Ergebnisse der Untersuchung ab¬
zuwarten , bevor man in der Presse von einem politischen An¬
schlag »räkelt und den Verdacht auf bestimmte Kreise zu lenken
versucht , die von jeher, besonders scharf aber seit der Revolution,
in politischer Gegnerschaft z« Schridemann gestanden haben."

Die deutschnationale agrarische „Deutsche Tages¬
zeitung " offeriert diese Leistung unter der Ueberschrist :
„Der Mord mit der Klistierspritze " :

„Wenn eS also selbst Blausäure war , und nicht ein gänzlich
harmloser Stoff , so kann es sich bei der ganzen Sache doch nur
um einen Dnmmrniungen . «der um einen Rarrenstreich handeln .
Denn so wenig man mit einer Kjnderpistole, Marke „Eureka",
aus Mord ausgeht , so wenig auch mit solchen Mitteln .

Aber der Borfall vom ersten Pfingsttag hat neben diesen
im wesentlichen komischen auch seine ernsten Seiten , und die
beginnen da, wo man erfährt , daß Herr Scheidemann mit seiner
Mehrladepistole zweimal hinter dem Attentäter hergeschossen
hat. Herr Scheidemann kann wahrscheinlich von Glück sagen,
daß er zweimal vorbcischotz, und daß die in - Blinde gefeuerten
Kugeln auch unbeteiligte dritte verschont haben. Hätte er etwa
den dummen Jungen , der ihn bespritzte , erschossen, so hätte er
einen Totschlag auf dem Gewissen ."

Und das Ofsiziersblatt , die „Tägliche Rund -
s ch a u"

, bestreitet natürlich, daß nationalistische Kreise mit
dem Anschlag etwas zu tun haben und höhnt dann :

„daß Scheidemann sich offenbar im Besitz eines Waffen ,
schein« befunden hat, und daß er von seiner Waffe wirkungs¬
los ( I ! ) und blindlings ( 1 ! ) Gebrauch gemacht hat".

Diese Art der deutschnationalistischen Presse, einen
meuchelmörderischen Anschlag aus politischen Motiven zu
behandeln, ist nichts anderes, als die versteckte, aber b e -
wußte und absichtliche Anreizung zu weite -
renAttentaten gegen Sozialdemokraten und Republi¬
kaner. Auf diese Feststellung beschränken wir uns . *

Befehle m die
'

Komimifte»
Das Exekutivkomitee der Kommunisti -

scheu Internationale befaßte sich tn seiner letzten
Sitzung u . a . mit der Französischen Komm uni -
stischeu Partei . Trotzki erstattete Bericht und er¬
klärte sich mit der politischen Haltung der fran¬
zösischen Kommuni st en nicht einverstanden .
Auf seinen Vorschlag wurde beschlossen , an die Kommuni¬
stische Partei Frankreichs die Forderung einer radikalen
Aenderung ihrer Politik zu richten . Insbesondere soll eine
strenge Befolgung der Leitsätze der Kommunistischen Inter¬
nationale anbefohlen werden. >, »

Volkswirtschaft
Schwere Krise der Schweizer Hotclindustrie

Die schweizerische Hotelindustrie macht gegenwärtig eine
schwersten Krisen durch. Ihre überaus gefährdete Lage kommt
zum Ausdruck in den soeben abgehaltenen Beratungen einer
Kommission des Nationalrats , in deren Verlauf Bundrsrat
Schultheß nachwies, daß die Hotelindustrie, die in der Schweiz
mehr als 43 »00 Personen beschäftige und in gewisser Beziehung
an Ausdehnung und Bedeutung nur noch von der Maschinen-
tndustrie übertroffen werde, rettungslos vor dem Zusammen¬
bruch stehe, wenn der Staat ihr nicht zu Hilfe komme . Die

Zuweilen drang der Ruf eines anderen Nebelhorns als
Antwort zu ihnen, und dann war man nach allen Seiten hin
doppelt auf der Hut . Kam der Ton näher, so spannten sich alle
Sinne an , um heraus zu bekommen , von welcher Seite her der
unbekannte Nachbar käme , den man ohne Zweifel nie zu Gesicht
bekommen würde, dessen Nähe aber gleichwohl eine Gefahr war .
Man stellte Vermutungen über ihn auf , er ward zur Beschäf¬
tigung, eine Art Gesellschaft für die Einsamen, und im Wunsch
ihn zu sehen , strengten sich die Augen an , den Nebel zu durch-
dringen, der in dichtgewebten Schleiern die Luft erfüllt«.

Der Nachbar entfernte sich wieder, denn der Ton deS Nebel¬
horns erstarb in der Ferne und man war wieder allein in der
unendlichen Weite, wo der Nebel herrschte . Alles war von
Feuchtigkeit durchdrungen, und überall rieselte eS von Salzlake .
Die Kälte wurde durchdringender; die Sonne war noch macht¬
loser als vorher, und es gab jetzt wirkliche Nächte von ein oder
zwei Stunden lauger Dauer , die grau und eisig auf das Schiff
herabsanken.

Jeden Morgen ließ man da» Senkblei in die Tief«, um
sicher darüber zu sein , daß man der isländischen Küste etwa nicht
allzu nahe kam . Alle vorhandenen Leinen erreichten aber den
Meeresgrund nicht, also befand man sich noch in Sicherheit auf
hoher See .

Das Leben war rauh aber gesund ; die durchdringende Kälte
vermehrte das Behagen, wenn man am Abend zum Essen und
Schlafen in die warme Kabine hinab kam ; den Tag über redeten
die Männer wenig zusammen, deren Leben klostermäßiger war ,
als dar der Mönche . Jeder hatte während langer Stunden mit
der Angelschnur auf dem Posten zu stehen , und die Arm« ver¬
mochten die Arbeit kaum zu bewältigen ; die Kameraden waren
zwar nur ein paar Meter weit weg, trotzdem sah oft keiner den
anderen .

Die Ruhe im Nebelreich , dieses ewige Halbdunkel, schläferte
den Geist ein ; selbst da ? Singen der Matrosenlieder geschah nur
halblaut und glich mehr einem Summen , damit die Fische nicht
verscheucht würden. Die Gedanken formten sich langsamer und
kamen seltener, als wollten sie sich dehnen , um ja für die lange
Zeit diesen wesenlosen Lebens auszureichen. An die Weiber
wurde gar nicht mehr gedacht, dazu war es schon zu kalt ; die
Gedanken beschäftigten sich nur noch mit unzusammenhängenden
oder wunderbaren Dingen , wie es im Traum geschieht, und das
Gewebe dieser Gedankenfaden war so lose, wie das der Nebel¬
schleier.

Seile 2 _

finanzielle Lage erfordert , so schätzt man , bei mindestens 56
aller Schweizer Hotels eine unmittelbare Sanierung , Viev :
als 60 % der Hotels haben Schulden, die den Wert ihrer Grün -,- -

stücke übersteigen. Schließlich ist zu berücksichtigen, daß dre
der schweizerischen Hotelindustrie angelegten Kapitalien "
1140 000 000 Franken veranschlagt werden können. In Ano^
tracht dieser Situation hat der Bundesrat vorgeschlagen , oe ^
schweizerischen Hotelindustrie eine Subvention in Höhe J
Millionen Frank zuteil werden zu lassen . Die obenerwayn
Kommission des Nationalrats hat sich diesem Vorschlag ung .
schlossen . Damit ist übrigens kein Präzedenzfall geschaffen wo
den , denn, wie erinnerlich, haben erst vor wenigen Monaten
gesetzgebenden Körperschaften einen Kredit von 20 Millionen
Willigt , um der Käseindustrie zu helfen, über die gegenwärtig»

Wirtschaftskrise in der Schweiz hinwegzukommen.

Me S»sn d« Arbeit
9338 T»tc, 591022 Verwundete, das ist die Jahresbila »»

»er reichsgesetzlichen Unfallversicherung für das Jahr }“? '
»cren Nechnungscrgebnisse jetzt in den «Amtlichen Nachrich
>eS ReichSverficherungSamtes" veröffentlicht werden. Da

nutz das Jahr 1920 noch als verhältniSistätzig günstig bezeichn
verden. Die Zahl der Versicherten» also der in Versicherung

'

fflichtigen Betrieben Beschäftigten, hat sich wieder erheb «

uhöht und gleichzeitig hat sich die Unfallhäufigkeit verwinden,

rber gleichwohl enthüllen die trockenen Zahlen des Berichts de
>er sie mit Verständnis liest , ein Meer von Jammer und Elen • .

Als Träger der reichsgesetzlichen Unfallversicherung käme
;m Jahre 1920 in Betracht 67 (im Jahre 1919 : 68) gewerbttw ^
Lerufsgenossenschaften mit 804 711 (801706) Betrieben »n ,
mrchschnittlich 9 637 350 (8 629 095 ) versicherten Personen, «

(49) landwirtschaftliche Genossenschaften mit schätzungsweise _
e <

uittelten 5079 777 Betrieben und 16 015 000 versicherten Per .

fonen und 185 (191) staatliche und 343 (380 ) gemeindliche Au ^
führungSbchörden mit 1303191 (1427 235 ) versicherten
[onen. Insgesamt dürften etwa 23,5 Millionen Menschen de (
eeichSgesetzlichen Unfallversicherung unterstehen. Genaue 3 <h>"

lassen sich nicht gewinnen, da die Angaben der landwirtschal ,
liehen Berufsgenossenschaften auf Schätzung beruhen und autz ’

rem etwa 3,3 Millionen Personen gleichzeitig in gewerblich -

and landwirffchaftlichrn Betrieben beschäftigt sind und dopp \
erscheinen .

Im Gesamtbereich aller Versicherungsträger wurden
Fahre 1920 591 922 (1919 : 575 474 ) Unfälle gemeldet. Von dw

fen wurden 93798 (96 073 ) als entschädigungspflichttganerkannt .
Da? sind die schwere» Unfälle, deren Folgen nach 13 Wock ,
aoch nicht beseitigt waren . Tödliche Unfälle wurden 9

(10189) gezählt und in 649 (609 ) Fällen mußten die m ° e ,

Beurteilung der Unfallfolgen sehr zurückhaltenden Verstoß ,
cungsträger anerkennen , daß der Verletzte dauernd völlig
werbsunfähig ist . Die Getöteten hatten 15130 (17 677 ) öer > »
gungsberechtigte Hinterbliebene (Witwen, Kinder, Enkel
Verwandte aufsteigender Linie ) . {

So grauenhaft diese Zahlen sind, so muß doch ?nerI
ui,

werden, daß sie wesentlich günstiger sind als die für die vor

gegangenen Jahre . Während der Kriegsjahre hatte die Uns

Häufigkeit eine starke Steigerung erfahren . Das war erklär
An die Stelle der geübten, mit den Betriebsgefahren
trauten Arbeiter traten in steigendem Maße weibliche , jug
liche und sonst ungeeignete Arbeitskräfte . Die Folge war

Anwachsen der Unfallhäufigleit im allgemeinen und eine rap

Zunahme der schwerverletzten Frauen und jugendlichen Su®

Der Höhepunkt dieser Entwicklung war im Jahre 1918 err
Bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften, bei denen f L -

am besten verfolgen läßt , war die Zahl der Bollarbeiter
je 300 Arbeitsschichtcn

'wird ein Bollarbeiter gerechnet )
» 476 233 im Jahre 1913 auf 6 943 688 im Jahre 1918 0«*“

{ ;
gegangen. In der gleichen Zeit war die auf 1000 Dollar
bezogene Zahl der entschädigungspflichtigen Unfälle von '

auf 9,10 gestiegen . Alter und Geschlecht wird für d,e 1

tigten nicht nachgewiesen , wohl aber für die erstmalig ^
schädigten . Von 1913 bis 1918 ist gestiegen die Zahl der 1™ .
verletzten Arbeiterinnen über 16 Jahre von 2947 auf 1 -j ,
die der männlichen Jugendlichen von 2550 auf 4038, der n
lichen Jugendlichen von 801 auf 758. Diese Zahlen lasse
Schluß zu auf den Umfang, in dem weibliche und 1^0 en
Arbeiter während des Krieges zu gefährlichen Verricy
herangezogen wurden . '

:„ge -
Nach dem Kriege ist eine fortschreitende Besserung

treten . Die Zahl der Vollarbeiter ist auf 7 ^3« 462 nn

Die-ser nebelige Nugustmona-t Pflegte alljährlich
und traurige Weise den Aufenthalt in den isländischen r
zu beschließen . In Bezug auf das physische Leben m . ihr?
dies gesund, schwellte die Brust der Seeleute und rnach^

Muskeln straff. . Wieder
Nachdem sich Dann auSgeweint, hatte er sich gAntera

in das alltägliche Lebest hineingefunden, als wäre lern
um den Tcd des Freundes gar nicht von Dauer ; er von
und wachsam, streng im Dienst und fleißig beim Agckt ;
trefflicher Körperhaltung , wie einer, den kein Kumm hen
mitteilsam- war er nur in seltenen Stunden , und «^ ,,e -
Kopf so hoch wie je , auf feine gleichgültige und oocy 1
terische Art . , . men , » 0

Waren die Männer abends in der Kabine zusa auf'
di« heilige Riaria von Steingut thronte, und faßen I e»
gestützten Ellbogen vor einer dampfenden Supp «, l ^ »eren
wohl vor» daß Dann über die lustigen Schnurren oe
einmal laut auflachte. . . flU d) eirt

In seinem tiefsten Innern dachte er vielleiwr Abende.
®

wenig an Gaud, die ihm Sylvester in seinem letzl bi«
Gedanken gewiß zum Weibe gegeben — die welche ^ der
nun arm geworden war und nun niemanden w o den
Welt hatte. Mit solchen Gedanken war die Traue
Bruder untrennbar verknüpft. . ,^^sräusick<V

Das Herz dieses großen Dann war eben iu ver-
BÄwn, wenig gekannt und schiver zu regieren, wo
gingen, die sich nach außen hin nicht zeigen .

. , ,t b« nt
Eines Morgens gegen drei Uhr , während “Iwen fie

feuchten Niederschlag hindämmerten und fischten, ve ^ je»
etwa?, da » menschlichen Stiinmen glich, deren S' 1« « *

doch fremd war und entschieden nicht den Leuten jL , n sähe"
schaff angehörte. Die zwei , welche nebeneinander P- hat
sich mit einem Blick an , der die Frage ausdruckt . »
denn da gesprochen ? " , i®

Niemand ; nein, niemand hatte etwas siesagl . es
auch, als wären die Stimmen aus der Leere gckom r . ^ ^

Der Matrose aber, welchem die Pflicht oblag , von ö{r,
Zeit ins Nebelhorn zu stoßen , was er feit vorigem aflct
nachläfsigt hatte, stürzte auf fein Horn zu und bttes
Kraft seiner Lunge hinein» um den Alarmruf hervorz

kFortsetzung folgtö
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Isis und auf 8 447 565 im Jahre 1020 gestiegen . ' Im Jahre
»AS kamen noch 8.02. im Jahre 1920 nur 6,83 entschadigungs-
Pflichtige Unfälle auf 1000 Vollarbeiter . Unter den Verletzten
waren 2602 männliche und 239 weibliche Jugendliche und 4038
erwachsene Arbeiterinnen . Im Jahre 1920 dürften die geübten
Arbeitskräfte wieder auf ihre Arbeitsplätze zurückgekehrt ge»
wesen sein , aber ein gut Teil der Plätze bei gefährlichen Ver¬
richtungen, die früher von Männern besetzt waren , haben sich
die Frauen dauernd erobert mit dem Erfolg, dah die Zahl der
schwerverletzten Frauen von 2947 im Jahre 1913 auf 4038 im
Lahre 1920 gestiegen ist.

Die Träger der Unfallversicherung rühmen sich gern der
llroßen Summen , die sie alljährlich an Entschädigungen zahlen.
Lm Jahre 1920 wurden wiederum 279 169 370 A an Entschädi.
SUngsbeträgen gezahlt. Der wichtigste Ausgabeposten sind die
Reute« an Verletzte , die bei allen Versicherungsträgern zusam¬
men 179 939 339 A auSmachen . Diese Summe verteilt sich
jedoch auf 774 993 Personen . Im Durchschnitt beträgt als » eine
Unfallrente jährlich 219,43 A . Bei den gewerblichen Berufs¬
genossenschaften ist der durchschnittliche Jahresbetrag einer
Rente von 294,86 A , bei den landwirtschaftlichen Derufs »
geonssenschaften gar nur 104,49 A . Die geldliche Entschädi¬
gung, welche die Verletzten als Ersatz für die eingebüßte Er »
wrrbSfähigkeit erhalten , ist also lächerlich gering. Um so not¬
wendiger ist eS , dah alles getan wird, um die Zahl der Opfer,
bie alljährlich auf dem Schlachtfeld der Arbeit gebracht werden,
rinzudämmrn . Auf diesem Gebiet gibt es noch sehr viel zu tun .

Soziale Rundschau
Zur Beachtung von Empfängern der Elternrente
Die JahreseinkommenSgrenze , die bis zu der Bedürftigkeit

On Sinne der Vorschriften über die Gewährung der Elternrente
angenommen werden darf, ist mit Wirkung vom 1 . April 1922
ab von 3999 A auf 11900 A für ein Elternpaar und auf
8999 A für einen einzelnen Elternteil erhöht worden, wenn
das mutmaßliche Jahreseinkommen von 1922 zugrunde gelegt
wird. Anträge auf Nachprüfung der bisher wegen Nebrrschrei .
tung der EinkommenSgrenze abgelehnten Anträge auf Gewäh¬
rung von Elternrente sind an das zuständige Bersorgungsamt
7- nicht an daS Hauptversorgungsamt — zu richten . Ferner
ist die für den Beginn des RuhenS der Versorgungsgebührnisse
maßgebende Jahreseinkommensgrenze vom 1. April 1922 ab
von 7999 A auf 18 OOO M erhöht werden. Der Unterschied zwi¬
schen den für das Ruhen der Versorgungsgebührnisse maßgeb¬
lichen einzelnen Einkommensstufen beträgt jetzt nicht mehr
1000 A , sondern 2000 A . Die Festsetzung der neuen Einkom¬
mensgrenzen find jedoch im Gegensatz zu den bisherigen Ein¬
kommensgrenzen die entsprechend der Veranlagung zur Ein¬
kommenssteuer für den Versorgungsberechtigten zugelaffenen
Abzüge sowie die Abzüge für Werbungskosten in gewissen Gren -
|en bereits berücksichtigt.

Die neuen Einkommensgrenzen für das Ruhen der Ver-
orgungSgebührniffe finden ebenfalls nur dann Anwendung,
Denn das mutmaßliche Jahreseinkommen von 1922 der Ein -
'ommensberechnung zugrunde gelegt und dies von dem Ver-
sorgungSberechtigten bei dem zuständigen Versorgungsamt
ausdrücklich beantragt wird . Im allgemeinen werden durch die
Anwendung der neuen Einkommensgrenzen nur bei denjeni¬
gen Versorgungsberechtigten, deren Einkommen sich seit 1920
nicht oder nur mäßig erhöht hat, Ermäßigungen der bisher
ruhenden Teile der Versorgungsgebührnisse eintreten oder diese
unverkürzt gezahlt werden. Dagegen werden bei denjenigen
Versorgungsberechtigten, deren Erwerbstätigkeit seit 1920 sich
nicht geändert und deren Einkommen durch die seit 1020 einge-
trctenen Lohn- usw . Erhöhungen entsprechende Verbesserungen
erfahren hat , Aenderungen in der bisherigen Festsetzung der
ruhenden Rententeile in der Regel nicht eintreten . Es empfiehlt
sich daher, dah nur solche Versorgungsberechtigte Anträge auf
Zugrundelegung des mutmaßlichen Jahreseinkommens von
1922 stellen, deren Einkommen seit 1920 sich nicht oder nur
mäßig erhöht hat. Ist ein derartiger Antrag gestellt, so wird
die neue RuhenSberechtigung durchgeführt, ohne R̂ücksicht darauf ,
ob der Versorgungsberechtigte gegenüber der früheren RuhenS-
berechnung Vorteile hat oder nicht . .

' Die Arbeitslosigkeit in Rußland
~rn*fr !

'"r

Die Zahl der Arbeitslosen in Rußland , die an sich schon
ungeheuer war . ist zur Zeit wieder im Steigen begriffen. Nach
zuverlässigen Blättermeldungen aus Moskau gibt es augenblick¬
lich in Petersburg 59 999 Arbeitslose, deren Andrang zu dep
Arbeitsämtern zu einer allgemeinen neuen Registrierung der Ar¬
beitslosen geführt hat. In Jekaterinoslaw (Ukraine) sind 85
Prozent christliche Gewerkschaftsmitglieder arbeitslos .

Neuerdings hat die Sowjetregierung Anweisung gegeben ,
me Bevölkerung auf verdächtige Elemente zu kontrollieren.
Waffenscheine alten Datums sind für ungültig erklärt worden;
Kleichzeitig ruft der Chef der Miliz die Truppen zum Schutz
per Republik vor dunklen Elementen auf . _

Die Ortermu
Nicht wahr ? Wir sind doch stolz darauf , wenn ein Frem¬

der zu uns kommt und uns glücklich preist, daß wir auf einem
geschichtlich so denkwürdigen Boden wohnen ? Nicht wahr , wir
sseuen unS, wenn ein Fremder unS erzählt, was er in Retfe-
Wrern aufgelesen über unsere Vorjahren, deren Denken und
^ Haffen ? Nicht wahr, wir wundern uns , wenn ein Fremder

erzählt, was er in einem Archiv gefunden, und wie er durch
lolches Aktenstück bestimmt worden sei, nach dem Oy selbst zu
j ^hen, um hier weiter zu forschen ? Aber ein .wenig beschämt
find wir halt auch, wenn wir unS erst von anderen den Wert
Unserer Heimat zeigen lassen muffen, und eS ift _

ein schlechter
daß eS in andern deutschen Gauen ebenso oder noch

schlechter mit der Landes- und Volkskunde bestellt ist. Verdienst-
ist darum da » Wirken der historischen Vereine, die die wis-

i^vschaftliche Forschungsarbeit in deren Ergebnissen hinaus -

^agrn in die Bevölkerung. Die den zeitgenössischen Menschen
Mur Bewußtsein bringen wollen , wie ihr Geschlecht auS der
»Mtvelt physisch und geistig gewachsen ist, wie sie die Umwelt
^ eder bestimmend beeinflußten . Was wissen die meisten von
^ E.ngenbach ? Daß eS das badische Nizza genannt wird,
chchterplatz und Reichs,tadt war. Aber wie der silbern« Salm
2

* das Wappen kam, darum haben sich nur wenige Gedanken
r^Macht . . In einer Arbeit Dr . KunerS in dem 9. Heft der
.'vrtrnau " wird die Entstehung de» Namens Gengenbach auf
>*4* einfach« und natürliche Weis« erklärt. „Gang" ist ein

deutsches Wort und heißt so diel wie „rasch", „ schnell" .
Angenbach wäre also gleich Schnellenbach , und den Salm im
.̂ PPen bezeichnet der Verfasser als eine Entlehnung «ms dem
Mpen der Fischer Stratzburgs , zu welcher Stadt ja Gengen-

in engen ■Beziehungen stand. Die „Sckpvedengaffe " und
7?* --Fruergäßle " erinnern an die beiden Brände im Jahre

und 1789. Von der „Burg " Lichtenau im Hanauerland
£?etl wir heute nichts mehr. Aber das Städtchen weist mit

Türmen , Mauern und Graben darauf hin, daß hier eine
"" Utzlalterliche Festig gestanden. Gründung und Aufbau be-

Kus der Parier
5. Landtagswahlkreis — Agitationsbezirk Karlsruhe

Kreisvorstandssitzung. Heute Freitag . 9 . Juni , findet nach¬
mittags M6 Uhr int „Alpenhorn"

(Wilhelmstraße 69 ) in Karls¬
ruhe eine Sitzung des Kreisvorftandes statt.

Reichstagspräsident Lobe über die politische Taktik der
Sozialdemokratie

Genosse Lobe sprach dieser Tage in einer Parteiversamm -
lun in Breslau über die politische Lage. In seiner Rede führte
er u . a . auS:

Es fei richtig, baß wir infolge der innen » und außenpoliti -
fchen Machtlage feit der Revolution für den Sozialismus sehr
wenig erreicht hätten . Auch sozialpolitische Einzelerfolge dürf¬
ten darüber tticht hinwegtäuschen. Einer der Hauptgründe dafür
sei das Fehlen der notwendigen Einigkeit der Arbeiterklasse,
Genosse Löbe begrüßt das Eintreten führender Köpfe der Unab¬
hängigen Partei , wie Kautsku, für die Einigung . Er muß aber
Kautsky unter Verzicht auf frühere Hoffnungen auch darin recht
geben, daß die Kommunisten für diese Einheitsfront der übrigen
sozialistischen Arbeiterparteien zurzeit nicht in Frage kommen .
Wer die Verhandlungen der drei Internationalen und die Per¬
sönlichkeiten und da» Auftreten der kommunistischen „Führer "
mit erlebt hat , ist sich darüber im klaren. Das Fiasko der Kom¬
munisten in Rußland , di« heute wieder die Börse, das Privat ,
eigentum und alle anderen kapitalistischen Einrichtungen einge.
führt haben und jetzt auch ihre (Großindustrie und ihren Außen¬
handel verpachten , und zwar an kapitalistische Syndikate, hat
ja die ganze sozialistische Ideenwelt zu Unrecht leider in der
gesamten Welt um einen großen Teil ihrer Wetbekraft gebucht .

WaS wir gegenwärtig trotz den schweren Hindernissen unserer
Politik wie Reparationslast , Kriegsnachwirkungcn, kommunistische
Blamagen und Zersplitterung der Arbeiterschaft erreichen kön¬
nen , ist, daß wir wenigstens di« Voraussetzungen für den wei¬
teren Kampf um den Sozialismus , daß wir die Einrichtungen
der Republik sichern, deren Rechtspflege heute größtenteils ein
Skandal ist , um deren Schule sich leider auch ein Teil der eigenen
Parteigenossen noch nicht genug kümmert, daß wir die Aufgaben,
wir die Reform der Grmeindeverfaffung und die Neugliederung
des Deutschen Reiches im entscheidensten demokratischen Sinne
in Angriff nehmen. Wir haben einem alten Schiff, das schlechte
Kapitäne und Steuerleute in die Brandung und auf die Klippen
geführt haben, neue Schiffsleute geben müssen , die es leck übrr -
nommen haben, um eS aus der Gefahr herauszufühven . Wir
konnten das Schiff selber in dieser Stnrmnot nur notdLrftig vor
dem Sinken bewahren, um Mannschaft und Besatzung vor dem
Tode z« retten . Das ist den deuen Steuerleuten gelungen, die die
schwarz -rot - goldene Flagge gehißt haben . Aber wir wollen nie
vergessen , daß unsere Aufgabe bleibt, der Besatzung statt deS
alten Schiffes ein neues zu bauen , das unter der roten Flagge
in die Zukunft seinen Weg nehmen soll und nehmen wird.

Tcutschneureut, 8. Juni . S 0 z i a l d e m . P a r t e i . Sonn -
tag, 11 . Juni , nachmittags l/,2 Uhr, findet in der Restauration
zur „Blume " eine Mitgliederversammlung statt. Der Wichtig¬
keit wegen wird um vollzähliges Erscheinen gebeten . .

Dadische Politik
Die Zuckerversorgung

Die unregelmäßige Zuckerversorgung schafft bei der Be¬
völkerung des Landes dauernd Erbitterung . In nicht wenigen
Fällen mußten die Bürgermeister zur Beruhigung der Bevölke -
rtmg den Ursachen der Zuckernot nachgehen und dabei, wie den
Bürgermeistern in Heinsheim, Hüffenhardt und Nrckarzimmrrn
von seiten einer größeren HandelSunternehmung bekannt ge¬
geben wurde, Tatsachen feststellen , die einen betrübenden Ein -
blick in die freie Wirtschaft geben . Den genannten Bürger¬
meisterämtern wurde auf ihre vorgetragenen Beschwerden näm¬
lich erwidert :

„DaS Resultat meiner Bemühung ist ein sehr trauriges .
Der ganze Handel mit Zucker wird in der unreellsten Weise
geführt, Willkür und Profitgier tragen die Schuld, daß der
kleine Kaufmann keinen Zucker bekommt und somit weite Kreise
ohne Zucker sich behelfen müssen . Die Grossisten geben nur
ihren besseren Abnehmern Zucker und zwar erhalten die Einzel-
Händler für je 5000 A bezogene Waren auch einen Sack Zucker
geliefert. Größere Detailgeschäfte bekommen auf diese Weife
so viel Zucker zusammen, daß sie ihrerseits wieder denjenigen
Kunden, welche ihre sämtlichen Kolonialwaren bei ihnen kaufen.
Zucker geben können. Auf diese Weise bekommen sowohl die
kleinen Kaufleute und die ärmere Kundschaft keinen Zucker.

Außerdem wurde viel inländischer Zucker in daS Ausland
verschoben und kommt als AuSlandSzuckrr mit 19 A Aufschlag
pro Pfund wieder herein, ebenso wurde noch diel inländischer
Zucker zurückgehalten, um noch höhere Preise zu erzielen. Jetzt ,
wo die Einfuhr von AuSlcmdSzucker von der Reichsregierung
gestattet ist, kommt auch der zurückgehaltene JnlandSzucker aus
seinen Schlupfwinkeln heraus und wird als Auslandszucker an¬

hmrdelt in der „Ortenau " Ludwig L a u p p e. Den Karlstein
und die Schwarzwaldreise Karl Eugens von Württemberg im
Jahre 1779 veröffentlicht Friedrich Walter . „Die Tracht der
Bauern auf dem Schwarzwald und auch der Weiber und Kin¬
der ist schön , und da sie alle Sonntagskleider an hatten, so
machte dieser Anzug einen sehr guten Effekt und erinnerte unS
an die Tracht der alten Teutfchen, welche in alten Gemälden
ebenso vorgestellt werden. Die Bauern hatten alle einen Becken-
blauen Rock und derley Strümpfe und schwartze leinwandene
Hosen an . Der Hut ist nicht aufgeschlagen , sondern rund , und
mit einem schwarzen Band um den Kopf desselben eingefaßt,
von welchem noch einige Bänder hinter sich herunter hangen.

"

Also zu lesen in BuwinghausenS Tagebuch über die Echiltach -
St . Georgener Bevölkerung. Schaut, wie es. heute ist. Günter
Müller bringt die Fortsetzung seiner interessanten Arbeit
über die römißhe Stellung bei Dinglingen . Etwas ganz Vor¬
treffliches ist die Untersuchung über di« Wüstungen im Kreis
Baden . Da lesen wir von Dörfern , die einmal gewesen , wie
sie gewesen, und wie sie verschwanden, und darüber
;teht das Rosegger-Wort : »Wie Gemeinden aufstehen und wie
sie niedergehen, man sollte «S eintragen in weiche Herzen und
in harten Stein . Es wäre so groß als die Weltgeschichte. Das
geht freilich vor sich so sachte, wie das Wachsen und Modern
eines Baumes , und darum halten es die meisten Menschen nicht
für wesentlich , darüber zu berichten. Erst weitn der Blitz in den
Baum fährt, schaut man ihn an , und ist erschrocken, daß ein so
kraftvolles Leven dahin ist."

Den Schluß des Heftes bilden Mitteilungen über die alte
Zunftordnung der Leinentoeber in Ettcnheimmünster von Jörg
Hermann Nagel und römischer Funde in Haslach von Ernst
B atz er . Zwei Illustrationen der Burg „Schauenburg " bei
Oberkirch und „Gengenbach 1880" bilden ecne wertvolle Beigabe.
Die Mitglieder des Historischen Vereins für Mittelbaden er¬
halten die „Ortenau " gratis . Die Hauptversammlung des
Historischen Vereins für Mittelbaden findet am 11 . Juni in
Achern statt. Herr Studienrat Hund aus DonaueMngen wird
einen Vortrag halten über „Achern in vorbadischer Zeit ".

geboten , natürlich das Pfund zu 18—20 A , anstatt zu 8—10 A .
Das Uebel sollte mehr an der Wurzel angefaht werden, bei den
Fabrikanten und Großhändlern , dort sind die Schieber und
Wucherer zu suchen , nicht beim Kleinhandel, für dessen Ueber-
wachung ein so großer Apparat in Tätigkeit ist . Den Gemeinden
kann kein anderer Rat erteilt werden, als daß sich die kleinen
Geschäfte zusammenschliehen und ihre Kolonialwaren gemein-
chaftlich kaufen, um so durch größere Abnahme von den

Grossisten auch Zucker zu erhalten .
"

WaS sagen die groß—mündigen Prediger und Verteidiger
der freien Wirtschaft zu diesen Feststellungen?

Zur Kunstdebatte im Landtag
Nach zweitägiger Beratung wurde letzte Woche im Badischen

Landtag der Voranschlag der Wissenschaften und Künste geneh¬
migt. Dagegen stimmten die Unabhängigen und Kommunisten
auf der einen Seite , ein Teil des Landbundes auf der andren
Seite . Beide aus verschiedenen Gründen . Den Unabhängigen
und Kommunisten gehen nach ihrer bisherigen Verhaltungsweiie
alle Teile des badischen Staatsvoranschlags wider den Strich .
Dem Landbund geht anscheinend nur die Kunst wider den
Strich , wobei unentschieden bleibt, ob damit nur eine be-
timmte Kunstrichtung getroffen sein soll. Nach Ausführungen
des zum Landbund in gewissen Baterfchaftsbcziehungcn stehen¬
den Abgeordneten Dr . Mattes von der Liberalen Vcllspar -
tei scheint es sich um eine gewisse Voreingenommenheit gegen

'

dir Vereinfachungsbcstrebungcn der heutigen Kunst zu handeln .
Sollte dies richtig sein, so wäre diese Art Begründung eines Vor¬
urteils gegen die heutige Kunst gerade von ländlicher Seite , als
deren Sprecher aufzutreten sich Herr Dr . MattcS bemühte, !
immerhin sehr nterkwürdig.

Im übrigen drehte sich die Kunstdebatte hauptsächlich um die
Theaterfrage . Einstimmigkeit bestand in der Zustimmung
des HauscS zu den AuSfchuhanträgcn bezüglich der Gesuche .
Damit wird erfreulicherweise vor allem das Gesuch der Alt¬
pensionäre und Hinterbliebenen von Mitgliedern
des ehemaligen großh. Hoftheaters um Erhöhung ihrer
Bezüge der Regierung empfehlend überwiesen. Ausein¬
ander gingen dagegen die Ansichten über das Landestheatcr
und die Anträge zu den Theatern der übrigen Städte des Lan¬
des . Denjenigen Parteien , denen die Förderung der Kunst ein
nicht gerade primärer Faktor im Aufbau der Nation bedeutet,
empfinden den Vertrag bezüglich teilweiser Defizitübcruahme
des Landestheaters sehr belästigend und noch viel weniger
können sie sich mit dem Gedanken befreunden , die übrigen .
Theater des Landes finanziell zu unterstützen. Da bezüglich des
Landestheaters der Vertrag noch läuft , läßt sich hieran
nicht deuteln . Trotz Sträubens wurden die Mittel bewilligt.
Anders bei den anderen Theatern des Landes . Hier
handelt es sich um neue Wege, zu denen noch dir Schwierig¬
keiten der heutigen Finanzlage des Staates kommen. Trotzdem
muß dieser Weg beschritten werden. Wenn auch langsam und
im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten. Denn die Kunst
ist ein wesentlicher Faktor zum Neuaufbau . Die sozial¬
demokratische Fraktion stimmte daher dem Ausschuß¬
antrag auf Verbreitung guter Kunst in den Städten ohne
Theater auf dem Lande zu und reichte einen wcitevcn Antrag
ein auf Prüfung der Gewährung von Staatsbsihilfen zur Dar -
bietung von Volksvorstellungsn zu billigen Preisen , der erfreu¬
licherweise gegen die üblichen Kunstverneiner Annahme fand .
Im Interesse eines seelischen Aufschwungs unseres Volkes wol¬
len wir wünschen , daß der Staat finanziell in der Lage ist, jeg¬
licher Art von Kunst allerorts kräftig unter die Arme zu greifen.

* Badischer Landtag . Die Tagesordnung der 57 . Sitzung
am Diontag, 12. Juni , nachm . VA Uhr, weist außer der Anzeige
neuer Eingänge folgende Punkte auf : Mündlicher Bericht des
HauöhaltsauSfchusseS und Beratung über 1 . den Gesetzentwurf
über die Aendcrung deS bad . Ausführungsgesetzes vom 6. Okt .
1921 zum WohnungSabgabengefeh, die Mitteilung des Staats¬
ministeriums , die Förderung des Wohnungsbaues betr ., die Ge¬
suche des Grund - und Hausbesitzervereins in Karlsruhe und des
Landesverbandes badischer Mietervereine in Mannheim , die Woh- ;
nungSabgabe betr . und damit in Verbindung : a) den Antrag s
der Abgg . v . Au und Gen ., den sofortigen planmäßigen Abbau i
der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen betr ., b) Begründung !
und Beantwortung der Förmlichen Anfrage der Abgg . Strobel j
u . Gen . , den Wohnungshandel und die Mietssteigcrung betr ., !
2. den Gesetzentwurf über die Aendcrung des Gesetzes über die
Deckung des außerordentlichen Staatsbedarfs für die Förderung
des Wohnungsbaues vom 6. Oktober 1921.

Ausländerverkehr. Im Anschluß an eine Sitzung deS
Badischen BerkehrSverbandeS begab sich eine Abordnung von
Teilnehmern an dieser Sitzung zu einer Besprechung der Frage
der Aufenthaltsgenehmigung für Ausländer in das Ministerium j
des Innern . Die Besprechung wurde von Minister Remmele
geleitet. Nachdem die Abordnung die bereits in der Sitzung ,
des Verkehrsverbandes erörterten Beschwerden und Klagen !
dargelegt hatte, faßte der Minister d-S Innern seine Stellung - ;
nähme und das Ergebnis der Besprechung dahin zusammen, !
daß Maßnahmen der Negierung in der Ausländersrage wieder» ,
holt vom Landtage gewünscht , wie von der Ocfsentlichkeit
verlangt worden seien . Der Zweck der angeordneten Aufent¬
haltsgenehmigung für Ausländer sei der, eine Ueberflutung
des Landes durch Ausländer zu verhüten . Die "Befürchtungen s
hinsichtlich der Auswirkung des Erlasses hätten sich erst zu recht-
fertigen. Eine Schädigung des Fremdenverkehrs werde nach .
Möglichkeit vermieden werden, wobei der Gesichtspunkt der s
Wahrnehmung der allgemeinen Interessen maßgebend sein !
müsse. Stellen sich im Verlause von einigen Wochen dauernde
Mißstände heraus , so werde diesen nach Prüfung im Benehmen !
mit dem Landtag Rechnung getragen werden. Die Bezirks¬
ämter haben bereits Anweisung erhalten , die bei Durchführung !
des Erlasses sich ergebenden Schwierigkeiten zu beheben . ,)

Gewerkschaftliches
~
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Betriebsrätewahlen bei der Maschinenfabrik Augsburg .
- Nürnberg

Am vergangenen Freitag fanden in Nürnberg , der dor¬
tigen Abteilung der Augsburg -Nürnbcrger Maschinenbauanstalt, >
Betriebsrätewählcn statt, die mit einem vollen Erfolg der mehr- I
heitssozialistischen Metallarbeiter endeten. Unsere dortigen @e« j
nassen hatten die Unabhängigen und Moskowiter aufgefordert ,
mit ihnen eine Einheitsliste aufzustellen, um jeden RwailitätS-
kampf nach außen hin zu vermeiden. USP . und KPD . lehnten >
diesen Schritt zur Einigung wieder einmal ab . Darauf gaben
die Arbeiter der M. A. N . der KPD . und USP . die ver¬
diente Antwort . Die Wahl ergab folgende Sttmmen »
zahl : SPD . 293» Sttmmen , KPD . 1204, USP . 261. Christliche
264 Sttmmen . Es erhalten darnach : SPD . 13 (bisher 9),
KPD . 5 (bisher 8), USP . 1 (bisher 2), Christliche 1 (bisher 1)}
Vertreter

Diese» für unsere Nürnberger Genossen äußerst günstige!
Ergebnis mag für alle unsere Betriebsvertrauensleute ein An »!



Nr .M

'sporn sein, durch zielbewuhte Aufklärungsarbeit die Arbeiter¬
schaft dem Einfluh der Vcrwirrungspvlitiker zu entziehen . Das
Ergebnis zeigt aber auch, dah sie das volle Vertrauen genießen
und erhalten , wenn sie nur >arum nachsuchen und den anderen
nicht aus Saumseligkeit das Feld überlassen .

< GemeindepoLMK
* Freiburg i. Br ., 7. Juni . Zu den B ü r g e r m e i st e r -

wählen . Der Bürgerausschuh ist auf Montag , 12 . Juni , vor¬
mittags , zu

' einer Sitzung «ungeladen , in der über die Ver¬
leihung des Ehrenbürgerrechts an den gegenwärtigen
Oberbürgrrrneister Dr . Thom a, der nach 38jähriger Dienstzeit
sein Amt ain 1 . Juli niedcrlegt , beraten werden soll . In einer
weiteren Sitzung am gleichen Tage soll über die Schaffung einer
dritten Bürgermcisterstelle beraten werden , desgleichen über die
erforderlichen Finanzfragcn .

/ fugend und Sport
Gruppe Albtal . Am Sonntag vormittag 8 Uhr findet in

Re ichcnbach eine Turner - und Sportlerstunde statt . Die
Spiellcitcrkonferenz am Sonntag beschloß in ihrer Sitzung , dah
sämtliche Mannschaften der Fußballvereine und Abteilungen
zwecks Vorführungen der Sportlcrübungen zu erscheinen haben .
Sportgenosfen , jetzt gibt es kein Zögern mehr . Es muh jetzt ein¬
gesetzt werden , wenn der Reichsarbeitersporttag einen agitatori¬
schen und demonstrativen Abschluß finden soll. Die Spielleiter
und Turnwarte werden ersucht, auf die Beteiligung ihrer Mann¬
schaften hinzuwirken .

A» a . Rh . Am Sonntag , den 11 . Juni , begeht der hiesige
Arbeiter - Radsahrer - Verein „ Solidarität " sein 15jähriges Stif¬
tungsfest . Es werden dazu 15 auswärtige Vereine kommen .
Für gute Unterhaltung ist gesorgt . Die Aufstellung zum Fest¬
zug beginnt um ys2 Uhr mittags .

Kehl . Der frei -organisierte Wassersportverein
Basel beging kürzlich mit einem Nachen auf dem Rhein einen
Ausflug nach Köln . Auf der Durchreise haben sie unter Salut¬
schüssen in Kehl gelandet , Kollege Georg Schwarz hat sie
empfangen und führte sie in den „ Schwarzwälderhof " zu einem
gemeinsamen Mittagessen . Die Begrüßungsansprache hielt Ge -
wcrkschaftssekretär R u s ch m a n n . Der gegenwärtige Mei¬
nungsaustausch war der , daß die freiorganisierte Arbeiterschaft
sich nicht nur auf gewerkschaftlichem Gebiete enger verknüpfen ,
sondern auch im Sport . Nach einem gemütlichen Zusammensein
baben sie um 4 Uhr unter Salutschüssen Kehl verlassen , um noch
bis abend nach Maxau zu gelangen . Möge diese Zusammen¬
kunft der deutschen sowohl der Schweizer Sportgenosscn dazu
beitragen , daß sich die Beziehungen eng verknüpfen zum Wohls
der gesamten Arbeiterschaft .

Nachtrag zu den Fußballspielen an Pfingsten . Weil bei
verschiedenen Vereinsfunktionären die Auffassung herrschte , daß
erst am Mittwoch die Sportbeilage erscheinen würde und des¬
halb die Berichte zu spät eingingen , wollen wir ausnahmsweise
die nachträglich eingesandten Resultate veröffentlichen . Es
Haber gespielt : „Bähnfrei " - Grötzingen I — Fr .T . Worms I
1 : 1. Grötzingen II — A.S .V . Durlach II 1 : 2. „Bahnfrei "-
Grötzingen I — Fr .T . Oberensingen 18 : 1 . Grötzingen II —
Reichcnbach 16 : 5. Grötzingen III — Reichcnbach II 6 : 5.
Ettlingen — Licdolsheim 1 : 1 . Eggenstcin — Liedolshcim
1 : 1 (0 : 1 ). _ v J

Gerichtszeitung
Schnöder Undank . Von einem eigenen entfernten Ver¬

wandten und dessen Spießgesellen wurde in einer Januarnacht
das Ehepaar Josef Bosch in Ringsheim (A . Ettenheim ) über¬
fallen , schwer mißhandelt und zur Herausgabe eines Geldbe¬
trags von zirka 140(1 M bestimmt . Die Täter , der 30jährige
Handlungsgehilfe Konrad Witt aus Schinkel (Wests . ) und
sein Begleiter , ein gewisser Thill , hatten kurz zuvor bei dem
Ehepaar Bosch weitgehende Gastfreundschaft genossen, die sie
durch den Ueberfall mit schnödem Undank lohnten . Das
Schwurgericht in Freiburg verurteilte Witt wegen erschwer¬
ten Raubs - zu vier Jahren Gefängnis , Thill ist vermutlich zur
Fremdenlegion entflohen .

■ - i •'

JeWertentUW der oereinieten Verbünde
beimtireiier Lberschlesier

Die Vereinigten Verbände heimattreuev Obcrschlesier , deren
Landes - , Bezirks - und Ortsgruppen sich über ganz Deutschland
erstrecken und die stärkste landsmannschaftliche Organisation
Deutschlands darstellen , hielten ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung am 27. und 28 . Mai in N ü r n b e r g ab . 55 Delegierte ,
sowie mehrere Herren der Zentralleitung waren zu der Ta¬
gung erschienen , zu der in freundlicher Weise der Stadtrat sei - ,
nen Sitzungssaal zur Verfügung gestellt hatte . Der wärmste
Tank der Oberschlesier für die ihnen in Nürnberg gewährte
Gastfreundschaft kam mehrfach lebhaft zum Ausdruck . Die
Verhandlungen leitete Herr Professor Dr . Wagner (Breslau ) ,
der erste Vorsitzende der Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesicr , der mit stürmischem Dank für die geleistete Ar¬
beit einstimmig wiedergewählt wurde . Die Verhandlung brachte
fcn Grundgedanken der Vereinigten Verbände kräftig zum
Ausdruck , nämlich die Erhaltung des Deutschtums im deutsch
verbleibenden Teile Oberschlesiens und die Sammlung des
deutschen Volkes für die Bedeutung des uns durch Betrug ent¬
rissenen GpbieteZ .

Der Geschäftsbericht ergibt ein erfreuliches An¬
wachsen der Mitglicdcrzahl und Fortschreitcn der Organisations¬
arbeit . Ilebcrall im Deutschen Reiche haben sich die Oberschle¬
sier zusammengeschlossen , um ihrer Heimat , über die so namen¬
loses Unglück hereingebrochen ist, die Treue zu halten . Die
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier haben im letz¬
ten Jahre eine überaus segensreiche Tätigkeit entfaltet .

Am Sonntag vormittag fand im großen Rathaussaale eine
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öffentliche Versammlung statt , zu der die Staatsregierung die
Stadt und einige Korporationen Verreter entsandt hatten . Als
erster Referent sprach Herr Hauptschriftleiter Trück über
„ Oberschlesien als Angelpunkt der gesamten Ostfragen " . Der
zweite Redner , Herr Reg .- Rat Prof . Dr . B r a h n (Berlin )
der als Reichskommissar für die Arbeitsfragen in Oberschlesien
bestimmt ist, behandelte den deutsch- polnischen Wirtschaftsver¬
trag über Oberschlesien , der jüngst zwischen den deutschen und
den polnischen Unterhändlern vereinbart wurde . Herr U l i tz ,
Geschäftsführer des Deutschen Volksbundes zur Wahrung der
Minderheitsrechte in Polnisch -Oberschlesien , erörterte die Auf¬
gaben des Bundes und versprach , dah dieser für das Deutsch¬
tum kämpfen werde bis zum äußersten . Ueber Deutschtums¬
arbeit in Deutsch - Oberschlesien sprach Herr Prof . Dr . Wagner
(Breslau ) . Die Reihe der Redner schloß Herr H e i n z e l -
m a n n (Gelsenkirchcn ) mit seinem Vortrag über die Polenbe -
wcgung in Rheinland und Westfalen . Die Vorträge enthielten
interessante und aktuelle Tagesfragen und fanden große Auf¬
merksamkeit und Zustimmung bei den Versammelten .

Der Reichspräsident richtete an die tagenden Vereinigten
Verbände heimattreuer Oberschlesier folgendes Telegramm :
Den Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberschlesier spreche
ich herzliche Wünsche zu ihrer Tagung aus , die in der gegen¬
wärtigen Schicksalsstunde Oberschlesiens von besonderer Bedeu¬
tung ist. Die Vereinigten Verbände , die für das Deutschtum
in Obcrschlesien bereits soviel leisteten , werden nicht Nachlassen ,
auch weiterhin für die Stärkung und Festigung des Deutschtums
in der Ostmark einzutreten . A . Krawutschke .

fius der Stadt
* Karlsruhe , 9. Juni

Geschichtskalender
8 . Juni . 1843 *Berta v. Suttner , Förderin der Friedens¬

bewegung , in Prag . — 1884 Grundsteinlegung zum Reichstags¬
gebäude in Berlin . — 1920 Regierungskrisen in Deutschland ,
Oesterreich , Polen und Italien . . . .
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Die Neuorganisation der Tuberkulosefürsorge
in Karlsruhe

Die Stadt plant , wie aus einer Vorlage an den Bürgeraus¬
schuß zu ersehen ist, auf 1 . Juli ds . Js . im städt . Krankenhause
eine ärztliche Beratungs - und Fürsorgestelle für Tuberkulose
mit einem Facharzt als hauptamtlichen Leiter zu errichten .
Außerdem soll noch eine Helferin angestellt werden . Im Vor¬
anschlag für das laufende Wirtschaftsjahr sind für die Fürsorge -
nnd Beratungsstelle für % Jahre schätzungsweise 180 000 M an
Ausgaben und 98 000 M an Einnahmen vorgesehen . _Die Tuberkulosefürsorge in hiesiger Stadt lag bisher in der
Hauptsache beim Bad . Frauenverein , der in anerkennenswerter
Weise eine sehr segensreiche Arbeit verrichtete . Durch die Ent¬
wicklung des Fürsorgewesens ergab sich, so wird in der Begrün¬
dung ausgeführt , daß das städt . Fürsorgeamt in immer engere
Berührung auch mit den Aufgaben der Tuberkulosebekämpfung
kam . Es mußte sich epimer dringender geltend machen , daß auch
die Tuberkulosefürsorge nicht außerhalb des Rahmens der Ge¬
samtorganisation des städtischen Fürsorgewesens , von dem sie
doch auch nur einen integrierenden Bestandteil darstellt , mit Er¬
folg betrieben werden kann , daß vielmehr eine Einbeziehung
auch dieses Zweiges der Fürsorge in den Bereich einer plan¬
mäßigen organisierten Arbeitsgemeinschaft mit Nachdruck anzu¬
streben war . In diesem Bestreben traf das städt . Fürsorgeamt
mit der hiesigen Ortskranken lasse auf gleichem Wege
zusammen . Auch die Ortskrankenkasse empfand immer stärker
das Bedürfnis , einen zielbewuhten Ausbau der ärztlichen Für¬
sorge für ihre tuberkulös erkrankten oder gefährdeten Mitglieder
vorzunehmen und schien zu entscheidenden selbständigen Schrit -
tn in dieser Hinsicht entschlossen zu sein , wenn sich ein Zu¬
sammengehen mit der Stadtverwaltung , dem sie von Anfang an
auch ihrerseits den Vorzug gab , nicht ermöglichen ließ . - Diese
beiderseitige Interessengemeinschaft zwischen Stadt und Kranken¬
kasse führte nach eingehenden Beratungen zu der Ucbereinkunft ,
welche nunmehr im wesentlichen die Grundlage für die Neu¬
organisation der Tuberkulosefürsorge in Karlsruhe bilden soll.
Die Richtlinien für die Neuorganisation der Tuberkulosefürsorge
in Karlsruhe bildeten die Grundlage eingehender Aussprache
in einem besonders dafür eingesetzten Ausschuß , der aus Ver¬
tretern des Stadtrats , der Orts - und Betriebskrankenkaffen , der
Stadt Durlach , der Landesversicherungsanstalt , des Badischen
Frauenvereins , des Landesverbandes zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose , des Versorgungsamtes , der Hauptfürsorgestelle , der
gewerkschaftlichen Organisationen und des Vereins Karlsruher
Aerzte bestand . Dieser Ausschuß stellte sich in der Hauptsache
einmütig auf ' den Boden der Richtlinien . Sie fanden , nachdem
sie solchergestalt von einer Kommission von Sachverständigen
und Interessenten gutgeheißen worden waren , nunmehr auch die
Billigung des Stadtrats . Das Wesentliche an der Neuordnung
ist die Anstellung eines Facharztes im Hauptamt .

Zur Finanzierung der Fürsorge - und Beratungsstelle leisten
neben dem Hauptbeitrag der Stadt die Krankenkassen ein Viertel
der Kosten , die Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene 10 000 Jl , ebenso werden Beiträge ent¬
richten die Stadt Durlach , sowie der Bad . Landesverband zur
Bekämpfung der Tuberkulose . Mit der Landesversicherungs¬
anstalt und dem Bezirkstuberkuloseausschutz Karlsruhe -Land
schweben noch Verhandlungen .

Die Errichtung der Beratungs - und Fürsorgestelle für Tu¬
berkulose durch die Stadt dürfte allseits begrüßt werden . Die
besten Maßnahmen gegen die Volkskrankheit Tuberkulose sind
allerdings solche vorbeugender Art , vor allem die Verbesserung
der sozialen Verhältnisse , hauptsächlich : Gute Nahrung , ge¬
sunde Wohnungen , Arbeiterschutz und dergl . Diese fundamen¬
tale Aufgabe zu lösen darf nie vergessen werden , wenn der
Kampf gegen die Tuberkulose einen noch größeren Erfolg auf¬
weisen soll.

— Aus Kreisen der Rentenempfänger erhalten wir folgende
Zuschrift : Am 7. 12. 1921 hat . der Reichstag das Gesetz betr .
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wäschtalles ,
peinigt schnell
und gründlich .

Unterstützung von Rentenempfängern der Invaliden - und An-
gestelltenversichcrung angenommen . Das bad . Arbeitsministe¬
rium hat am 14 . 2. 1922 Nr . 6185 den Bezirksämtern die Voll¬
zugsvorschriften zugehen lassen . Fast scheint es nun so, daß,es
Ortsgewaltige gibt , welche dieses Gesetz nicht zum Vollzug brin¬
gen wollen . Ist es die Sorge um den Reichssäckel oder Gemein¬
desäckel, welch letzteres ein Fünftel der Unterstützung zu tragen
hat , oder sind es „ sonstige " Gründe ? Beschwerde beim Be-,
zirksamt ist zulässig und daher in jedem Weigerungsfälle ge¬
boten .

Das Hygienemuseum «Mutter und Kind ", das im Kinder¬
krankenhaus in Karlsruhe ausgestellt ist, ist wieder eröffnet
worden und Mittwochs und Sonntags von >43 Uhr bis 4 Uhr
und Samstags von 4—6 Uhr jedermann , zugänglich . Da/aS
Museum hauptsächlich dazu dient , über eine gesundheitsmäßige
Pflege und Ernährung von jungen Kindern zu unterrichten ,
um dadurch Krankheiten des Kindesalters vorzubeugen , so kann
der Besuch jedermann , namentlich jeder Mutter , nicht eindring¬
lich genug empfohlen werden . «

* Schmidts Münchner Künstler - Marionettentheater auf
dem Meßplatz ist geradezu das Stadtgespräch der Kinder gc<
worden . Wer diesen eleganten Tempel der Puppcnspielkunsn
besucht hat , wird allerdings über das Verlangen der Kinder
nach ihm nicht erstaunt sein , denn Schmidts Künstler - Marionet¬
tentheater darf als vornehme Kinder - und Familienschau be¬
zeichnet werden , denn es ist höchste künstlerische Vollendung ,
was hier geboten wird . Wenn so die kleinen Sänger , Tänzer -
Akrobaten , Clowns usw . auftreten , wenn Märchen oder SM *
mödien , überhaupt die einzelnen Nummern des . Weltstadt¬
programms zur Abwicklung kommen , so geschieht dies mit be¬
wundernswerter Kunstfertigkeit und graziösen Bewegungen , daß
man meinen könnte , man hätte es mit lebendigen Puppen zu
tun . Schon wenn der originelle Ansager sein stereotypes „ E-
kommt noch mehr , viel , viel mehr " ankündigt , seinen Jodler
folgen läßt und mit hohen Sprüngen verschwindet , so ertönt ein
allfeitiges Kindergelächter . Mit Staunen verfolgt Jung und
Alt die köstlichen, urwüchsigen Darbietungen , auf den Kinder - ,
gcsichtern liegt überreiche Freude von der auch die Erwachsenen
ergriffen " werden , Beifall auf Beifall erfolgt , und Lachsalven
auf Lachsalven sowie heller Jubel erschallt durch den weiten
Raum . Zur Abwechslung unterhält der Zauberkönig Ruchas
B e l l a ch i n i mit seinen geheimnisvollen Experimenten die
Besucher und erregt allseitige Bewunderung für seine geradezu ,
rätselhaften Vorführungen . Musikalische Darbietungen um¬

rahmen das Ganze . Ein Besuch von Schmidts Kunsttempe :
kann sehr empfohlen werden . Jung und Alt amüsiert sich vor¬
züglich .

Rosenfest im Stadtgarten . Wie bereits bekannt grgeben -
sindet am Samstag , dem 17. Juni ds . Js ., nachmittags von 4

bis 7 Uhr im Stadtgarten ein Rosenfest zur Feier der eben er¬
blühenden Königin der Blumen , der Rose, statt . In Verbindung
damit , nsird ein Umzug von mit Blumen reichgeschmückten Schul¬
kindern daS Fest verschönen . Um aber auch anderen , als den da¬
für in Aussicht genommenen Kindern Gelegenheit zu geben , a "

diesem Fest teilzunehmen , ist beabsichtigt , sonstige Kinder , di

sich entsprechend schmücken, in den Zug einzureihen . Sie sollen ,
zu einer besonderen Gruppe vereint werden . Anmeldungen von
.Kindern (nicht unter 11 Jahren ) nimmt Stadtgartenkassier
B r o n n e r am nördlichen Stadtgarteneingang , bis

^ zum 10. os.
an . Die Kinder erhalten für sich und ein Angehöriges f^ stn
Eintritt zum Stadtgarten am Festtage . Außerdem hat die Fels -

kommission beschlossen, zur Erhöhung der Zahl der zur Preis -

krönung am Zuge zugelaffenen Blumenwagcn die Preise für vw
schönstgeschmückten Wagen auf 800 Jl festzusetzen und zwar wer¬
den ausgegeben werden für den 1» Preis — 250 Jl , für den
2. Preis — 200 Jl , für den 3. Preis = 150 M , für den 4. Preis
= 100 M , für den 5 . Preis = 100 Jl . Gefährte , die sich dimer
Preiskrönung unterwerfen wollen , sind gleichfalls bei Stadt «

gartenkassier Bronner bis zum Mittwoch nächster Woche ( 14.

Juni ) anzumelden . Die Preisverteilung findet kurz vor Beginn
des Zuges statt und die preisgekrönten Wagen werden mit ent¬
sprechenden Aufschriften versehen im Zuge mitfahren . Anlei¬
tung zur Schmückung der Wagen erteilt das städt . Gartenamr .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen : Leo Helmle von Neustadt , Posthilf ^
'

schaffner hier , mit Emilie Müller von Jhringen . Florian
von Ettlingenweier , Vorarbeiter hier , mit Wilhelmine , Schum
gen . Wollensack von hier . Emil Clauß von Eckbaldheim , Ziww/

-

mann in Verdun , mit Viktoria Müller geb . Mägerle von Rch -

chen. Johann Schäfer von Muggensturm , Bahnarbeiter Hw -
mit Theresia Kühn Witwe von Muggensturm . Jakob Wanncr
von Grombach , Feldwebel in Konstanz , mit Luise Maisch vo
hier . Wilhelm Berger von hier , Vers . -Beamter hier , mit OM
Schneckenberger von hier . Karl Seitcr von hier , Kaufm . Hw/
mit Johanna Ncike von Offenburg . Karl Guggolz von « ms
feld , Metzger hier , mit Anna Scherle von Königsbach . Ludw g^
Luger von hier , Techniker hier , mit Elisabetha Leppert v
Mannheim . Emil Herzog von Pfullendorf , Bankbeamter W >
mit Pauline Renk von hier .

Geburten : Regina Gertrud , V . Ad . Fischer , Oberpoststkre -

tär . Brünhilde Gertrud Luise , V . Frdch . Tresfinger , Kontrolle ! -

teinz Hugo, V . Hugo Schuck, Lokomotivheizer . Gisela Jlst- ..^
'

arl Neu , Masch . - Arbeiter . Norbert Eugen Wilhelm , V-
Ruch, Rottcnmeister . Maria , V . Wilh . Catoir , Masch .-Arbelte .

Todesfälle : Eugen Kaufmann . Blechner und Installateur ,
alt 18 Jahve . Anton , alt 13 Tage , V . Karl Klumpp , Bäckermsist
Luise Gegenheimer , alt 62 Jahre , Witwe des Steinhaners Ka
Gcgenhcimer . Elisabetha Laib >e, alt 64 Jahre , Ehefrau "
Zimmcrmanns Sebastian Laible .

Bcerdigungszeit und Traucrhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 9. Juni . 12 Uhr : Eugen Kaufmann , Blechnerlehrung -

Kaiscrstraße 221.

Arbeit« ! Werbet fir Lea Kolkssn«»^
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b . Johannisfcier der Buchdrucker im „Kühlen Krug". Tie

junger der schwarzen Kunst feiern unter der Mitwirkung des
Gesangvereins „Typographia " und der „Bürger -Kapelle" am« onntag. den 11 . Juni , nachm . 3 Uhr , ihr Johannisfest nach
mthergebrckchter Weise . Unterhaltungsspicle für Jung und Alt
wechseln mit dem reichhaltigen Programm . Abends 8 Uhr fin¬
det im großen Saale Ball statt. Das mit dieser Feier verbün¬
de Preiskegeln beginnt schon Samstag abends 8 Uhr.
-̂ >e Feier findet bei jeder Witterung statt.

Volksbühne. Wie schon mitgeteilt, wird das Chorwerk
«Columbus " am Samstag , den 10. Juni , abends 8 Uhr , in
der Festhalle für die Volksbühne wiederholt. Das Programm
wuthält außer dem Chorwerk wiederum eine Ouvertüre , eine
^ onzcrtarie , gesungen von Frau F . Hermsdorff , und einige
Volkslieder für Männerchor. Den Rodrige hat Herr Opern¬
langer K a l n b a ch übernommen . Infolge der großen Nach¬
frage findet eine Wiederholung des Konzertes für die Volks¬
bühne am 22. statt.

.. Der Karlsruher Schwimmverein e . B . von 1899 tritt am
nächsten Sonntag , den 11 . Juni , zum ersten Male in diesem
Vahre mit einer Veranstaltung in seinem eigenen Vereinsbad
der ehemaligen . Militärschwimmschule" am „Kühlen Krug" an
me Ocffentlichkcit. Der K .S .V . hat den 1 . Bad . Schwimmklüb
Pforzheim zu einem Vereinswetttampf verpflichtet. Der gute
Ruf, der den Pforzheimern vorausgeht, bürgt für interessante
Kampfe . Das Programm ist so zuscrmmengestellt , daß die Viel¬
seitigkeit und die Schönheiten des Schwimmsportes den Zu¬
schauern vor Augen geführt werden kann. Der interessanteste
Kampf des Tages ist das Entscheidungsspiel um die Bezirks-
Meisterschaft der ^ -Klasse . ES ist für Sonntag ein äußerst inter -
«lsanter Kampf zu erwarten . Dir günstige Anlage des' Bassins
ermöglicht es einer großen Anzahl Zuschauer, auf die bequemste
Weise den Kämpfen beizuwohnen, zumal die Eintrittspreise sehr
niedrig gehalten sind . Im Hinteren Teil der Badanstalt wird der
Badebetricb aufrecht erhalten . Näheres siehe im Inseratenteil .

Zika- Quartett . „Das neue böhmische Streichquartett "
wnnte man diese vielversprechende junge Kammermufikveret-
nigung auch nennen, die sich vor zwei Jahren aus Zöglingen
des Prager Konservatoriums gebildet hat und bereits große Er -
solge in München, Nürnberg , Würzburg und anderen Städten
Dringen konnte . In Karlsruhe wird das Zika-Quartett heute
Freitag , den 8 . Juni , abends 8 Uhr, im Eintrachtsaale zum
ersten Male auftreten . Den Kartenverkauf hat die Konzert-
birektion Kurt Reufeldt , Waldstraße 39, übernommen.

p. Unfall . Gestern nachmittag brachte ein Maschinenschlosser
don hier in einer Werkstätte in der Weststadt die linke Hand in
die Stanzmaschine , wodurch ihm an drei . Fingern das vordere

, ®Uieb abgequetschi wurde. Ter Verunglückte fand Aufnahme
im städt. Krankenhaus .

p . Diebstähle. In letzter Zeit drang ein unbekannter Täter
■ *n mehrere hiesige Keller ein und stahl dort jeweils größere

Mengen Eier , welche für den Winterbedars eingelegt waren .
—• Außerdem wurden gestern nachmittag aus einem hiesigen
öotel einer Dame aus Wien ein K r e u z f u ch s pelz im
Werte von 30 000 M entwendet.

p . Erwischt: Am 8 . Juni 1922, vorm. 8.30 Uhr, kontrollier
ien Beamte der Fahndungs -Abteilung auf der Messe einen
verdächtigen jungen Mann . Sie stellten fest, daß der Kontrol-
aerte ein neues Scheckbuch mit sich führte , ausweislich dessen er
schon 28 000 M zum Nachteil einer hiesigen Bank in betrüge¬
rischer Weise abgehoben hatte . Es gelang schließlich noch, den
Komplizen , einen Banklchrling , am mittag abzufassen, der cs
durch falsche Buchungen seinem Kompagnon ermöglichte , obcn -
lienanntcn Betrag abzuhcben. . 4500 & konnten wieder beige¬
bracht werden. Die Täter wurden in Haft genommen.

Valuta -Bericht vom 8 . Juni
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .88 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 108.80 .Ä per holl . Gulden.
Schweiz iwtierte etwa 53 82 M per schw . Fr . England notierte
rtwa 1250 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 25.45 M
per srz . Fr . Neuyork notierte etwa 278 M per Doll.
Wetternachrichtett- ienft der Badischen Landes -

wetterwarte vom S. Jnni
Voraussichtliche Witterung : Zeitweise wolkig , weitere Ge¬

witterregen, vorerst noch warm , später kühler.

Masserstand des Rkekns
. Schustcrinsel 301, gest. I ; Kehl 379, gest. 2 ; Maxau 573,

lest. 3 ; Mannheim 483, gest. 1 Zentimeter .

Rleine badische Chronik
* * Rheinweiler, 8 . Juni . Erwischt . Hier wurde ein 18 Jahre

Jüngling von einem clsässischcn Stromgrenzwächtcr er¬
dicht , als er inst einem gestohlenen Rade über den Rhein
Etzen wollte . Das Rad war einem Landwirte in Homburg ent¬
wendet worden; da er mit dem Rade aber bei St . Ludwig nicht'wer die Grenze kam, kam der Dieb nach Kembs zurück, wo er
01,1 Rheinuser einen Kahn nahm. «

* Bollmerbdorf, 7. Juni . Am 2. Juni wurde im hiesigen
^ enreindcwald der 53jährige Otto Barth aus Miltenberg beim
dingholzfahren von einem ausschlagenden Pferd so hart am
Unterleib getroffen, daß er eine Stunde später verstarb.

. Erschossen. Der zur Rheinflottille gehörende Matrose Karl
Achter , der nach dem Dienste bei Schirrheim im Rhein
^ ite , wurde von einem französischen Grenzposten erschossen.

soll auf den Anruf, don er wohl wicht gehört hat, nicht ' rea-
°Ert haben.

Me die Pole« ii O-erMsien -««sei
WTB . Nach Berichten aus Kattowitz geben die Baildon-

,
Etrn bekannt, daß sie infolge der durch die Bedrohung vrran -

ißtcn Abwanderung der Facharbeiter die Baildonhütte habe
""-er Betrieb setzen müssen . Sie weist ferner darauf hin. daß

e»n diese Bedrohung der Facharbeiter anhält , sie gezwungen
^ rdc, weitere Betriebe still zu legen. Der Arbeitgeberverband
, bcrschwsien und die Fünferkommission werden am Samstag

j?
* der Interalliierten Kommission in Oppeln über die Bcsri-

wung bjg Terrors verhandeln . Ter Tagesbericht der Fünfer -
°"M ° N besagt u . a ., daß in einzelnen Orten infolge des Woh -
""IlsterrorS ein Massenauszug eingesetzt habe, und stellt fest,

es im allgemeinen überall gäre. Zwischenfälle ereigneten
aus der Baildonhütte, der Wagen-Zwangsgrube und in an-

. icg Gebieten. Die Belegschaften verurteilen den Terror und
^ °ern die sofortige Bekämpfung durch die alliierten Regie -
-7 "S°n . Den Beamten ist der Schutz der gesamten Arbeiter-
^ si zugesichert . Wie aus Ratibor gemeldet wird, drang eine

' fih
^ Mann starke , gut bewaffnet Bande in die Orte Zabel-

i/
" und Radzionakau ein und plünderte sämtliche Wohnungen

Dörfern aus ._ .

Briefkasten der Redaktion .
8 - P . L. in O . Bin Diontag dort. Wir machen eine Ein -

Gruß K.
'

.

_ Freitag , den st. Juni 192.

©er €rzberger - Illord vor den Offenburger
Geschworenen

Zweiter Bcrhandlnngstag
Die Einvernahme der Zeugen

Offenburg , 8 . Juni . Der zweite Sitzungstag beginnt mit
der ausführlichen gutachtlichen Aeutzerung des Gcrichtschemikers
Tr . Popp aus Frankfurt a. M„ der vor allem das am Tatort
anfgcfundenc Blut untersucht hat und in seinen Ausfühxungen
über den Mord selbst sich wesentlich an das anschließt, was am
ersten Verhandlungstag der Bezirksarzt von Oberkirch festgestcllt
hatte.

Dann beginnt die Vernehmung einer ganzen Gruppe von
Zeugen, die am 26. August im Gebiet des Tatortes , sich aufge¬
halten hatten . Einer dieser Zeugen erzählt , daß er ain 26 . Au¬
gust morgens mit einem leeren Wagen über den Kniebis ge¬
kommen sei und auf der Kniebisstraße etwa um % 11 Uhr zwei
gut gekleideten Herren begegnete , von denen einer eine Land¬
karte trug . Er hat auch zwei ältere Herren getroffen, von denen
er einen später als den Abgeordneten Diez kennen lernte . Ein
anderer Zeuge, der als Straßenwart auf der Kniebisstraße ar¬
beitete und sich ganz genau einen Kilometer vom Tatort ent¬
fernt aufhielt , sah zwei junge Leute die Straße heraufkommen.
Da wo er arbeitete , macht die Straße eine scharfe Kurve. Die
beiden Leute riefen den Straßenwart von unten an und frag¬
ten , wohin die Straße führe . Auf die Antwort, daß das die
Knirbisstraße sei, fragten sie, wie weit es bis dorthin sei . Sie
bekamen als Antwort, daß es noch eine Stunde Weges sei . Da¬
raus kehrten sie wieder um und gingen die Straße hinunter .
Dieser Vorgang spielte sich gegen 11 Uhr ab . .Nach einer Viertel¬
kunde hörte der Straßenwart kurz hintereinander zahlreiche
Schüsse fallen . Etwa 8 Schüsse glaubt er bestimmt gehört zu
haben, denen gleich darauf 2 weitere folgten. Der Straßen¬
wart glaubte, die Passanten , mit denen,er eben gesprochen habe ,
machten sich aus dieser Schießerei ein VGenügen . Erzber -
ger pnd Diez waren auf ihrem Spaziergang nicht bis zu dem
Kilometerstein 15 gekommen , wo dieser Straßenwart arbeitete .

Von der Kniebisstraße zweigt ein vom Schwarzwaldverein
begonnener, aber noch nicht ganz ausgebauter Waldweg ab ,
der „B r L n n e l e s w e g" heißt . An ihm hielten sich einige
Holzarbeiter auf . Zwei von ihnen erinnern sich, daß zwei jungeLeute auffällig rasch daher kamen, die sie nun inbezug auf Klei¬
dung und Aussehen beschreiben . Der eine der Holzarbeiter will
zu seinem Mitarbeiter gesagt haben : Wenn die zwei auf diesem
Weg weitergehrn , so werden sie bald wieder kommen , weil der
Weg ja gleich wieder aushört.

Noch weiter der Höhe des Kniebis zu war ein Wegwart tätig,
dem ebenfalls zwei junge Leute begegneten, die sich nach dem
Weg erkundigten. Sie fragten vor allem darnach, wohin dieser
Weg führe. Der Kleinere von ihnen sagte, sie seien vom Roßbühl
gekommen , was natürlich unmöglich ist, weil der Roßbühl ge¬
nannte Teil des Kniebis ganz im Norden des GebirgsstockeS
liegt, währed die Beiden vom Süden her erst auf die Höhe ds
Massivs hinauf wollten.

Besondere Bedeutung kam der Vernehmung des Eiscnbahn-
inspcktors I u n g aus Ludwigshafen zu . Jung war am 25.
August mit seinem Sohne in Oppcnau angekommen und begab
sich zum Ilebernachten ins Gasthaus zum „ Hirschen " . Er nahm
das Wendcsscn gemeinsam mir zwei jungen Herren ein, die am
gleichen Tische faßen . Am anderen Morgen begab er sich mit der
Absichi , nach Freudenstadt zu gehen , ins Gastzimmer . Tort
sagte man ihm . daß die beiden jungen Herren , wie alltäglich,
schon in aller Frühe weggegangen seien . Jung hat im Gasthaus
zur . „Zuflucht" gegessen . Um %2 Uhr verließ er dieses Gast¬
haus wieder. Er schräg nach etwa 400 Meter einen Seitenweg
ein , der durcki den Wald führt . Bald begegneten ihm wieder die
beiden jungen Herren . Es entwickelte sich ein Gespräch , wobei
die Beiden erzählten , sic seien über M a i s a ch heraufgekommcu.
An der Karte , die Jung bei sich hatte, wurde der nächste Weg
nach Oppenau gesucht. , Die Herren sagten, ihre Ferien seien jetzt
zu Ende, sie wollten aber noch an den Bodensee . Der Zeuge be¬
richtet dann ausführlich über das Aussehen und die Bekleidung
der beiden Herren . Obwohl er im Gasthaus „Zuflucht" gehört
hatte, daß telephonisch gemeldet worden sei, Erzbergcr sei er¬
mordet, sprach er mit den beiden Herren nicht darüber , weil am
Vorabend auch i» Oppcnau das Gerücht verbreitet war , E b e r t
sei ermordet worden. — Frau Suter sagte aus : Ich saß i»
meiner Wohnung am Fenster , wo ich zwei junge Leute sab , über
deren Aeußeivs ich nichts Genaues sagen kann. Der Dunkle
hatte einen Mantel aus dem Arme. Eie haben nichts mit mir
gesprochen . Sie gingen langsam , zekgtc» aber dabei in ihrem
Acußcren große Aufgeregtheit. Der Kleine war sehr zappelig,
er schaute hinter sieb, als ob jemand hinter ihm herschautc . Es
siel mir aus, daß sie sehr verschüchtert waren . — Frau Spin¬
ner aus Oppenau . Ich habe zwei junge Leute etwa um 1 Uhr
vom Berg herunter kommen sehen . Ten Größeren habe ich nicht
betrachtet. Der Kleine, den ich beobachtete , trug Sportanzug
und Sportstrümpfe . Er trug auf dem Arme einen Mantel .
Ich habe nicht mit ihm gesprochen . Ich nahm an , daß sie zu-
samMcngehören. Der Kleine war sehr aufgeregt . Ich
wußte ' damals noch nichts von dem Morde. Als sie ins Haus
zurückkehrten . sagte ich sofort : Ist der Mensch aber aufgeregt !
Die Beiden kamen von der Zuflucht herunter . — Zeuge Postbote
Josef Huber in Oppenau : Ich schaute aus dem Fenster und
sprach mit Frau .Huber über den Mord. Dann kameu zwei
junge Leute, die ein sehr verstörtes Aussehen hatten . Sic müssen
anscheinend von unserer Unterhaltung gehört haben. Als ein
Mädchen aus einqm Hause lief, sah sich einer von ihnen um.
lieber den GcsichtSausdrnck der Beiden kann ich nichts sagen .
Sie trugen Touristenkleidung. — Kriminalobcrinspektor R ü k-
kert aus Stuttgart , der die Untersuchung mit führte , erzählte,was er bei seiner Anwesenheit am Tatorte von den Leuten er¬
fahren hatte.

Der Vorsitzende bespricht an Hand der Karte die Zeugen¬
aussagen in kurzen Ausführungen über Pen Weg , den die der
Tat Verdächtigen bei ihrer Rückkehr von der Zuflucht nach
Oppcirau genommen haben . — Kriminaloberinspektor . Ha S -
lach er äußert sich ergänzend über Einzelheiten des Tatortes .
Gegen 12 Uhr trat die Mittagspause ehi. — Der Vorsit¬
ze nde macht bekannt, daß am Freitag die Lokaltermine statt-
sinden werden. Außer dem Gerichtshof und den Geschworenen
nehmen an dem Lokaltermin der Angeklagte mit seinen Vertei¬
digern teil. •

Rachmittagssitzung
In der Nachmittagssitzung ist zunächst LandgcrichtSrat

Eggler vernommen worden, der als Untersuchungsrichter
unmittelbar nach der Tat die ersten Erhebungen und Verneh¬
mungen vorgenommcn hat. — Dr . Popp wird noch einmal
über die Patronen gehört, die bei der Tat Veriveudung fanden.
Es handelt sich um Geschosse von 9 Millimeter und solche von
7,65 Millimeter . — Der Vorsitzende hält dem Angeklagten
vor, daß rn seiner Wohnung unverbrauchte Geschosse dieser Art
gefunden worden seien , die übrigens auch dieselben Ziffern und
Zeichen getragen hätten . Es waren hauptsächlich Geschosse , die
im September 1918 hergestellt waren . — Der Angeklagte K i l-
l i n g e r sagt , er könne sich das nur so erklären, daß diejeni¬
gen . die das Attentat vollbracht haben , durch Zufall Geschosse
derselben Herkunft bei der Abwicklung der Arknce bekommen '

hätten wie er . — Der bis dahin äußerst ruhige und sachliche Ver¬
lauf des zweiten Vcrhandlungstages toird wesentlich verändert
durch die äußerst sensationellen Schilderungen des Kriminal -
oberinspektors Schuhmacher aus Karlsruhe , der die Erhe¬
bungen über den

Aufenthalt der Erzberger -Mörder in Badapest
machte. Er schildert den Vorgang folgendermaßen: Mit dem
Kriminalkommissar Rückert bekam ich den Auftrag, nach
Budapest zu gehen. Wir sind hinuntcrgefahren uilü haben dort
einen Reichsdeutschen namens Kahn vernommen. Dieser hatte
auf der Straße gesehen , wie zwei junge Leute an einem Zei¬
tungskiosk die „Bossische Zeitung " kauften. Er hat zufällig
neben anderen Zeitungen auch die „ Vossische Zeitung " gekauft
folgte den beiden jungen Männern in eine Frühstücksstubc .
Dort zeigte der eine von ihnen dem andern eine Notiz über die
angebliche Verhaftung eines gewissen T i l l e s s e n , der in
Dresden sich freiwillig gemeldet haben soll. Allerdings zeigte
sich später, daß jener Sclbstbeschuldigerlediglich ein Märchen er¬
funden hatt. Kahn las in seinem Exemplar der „Vossischen
Zeitung " dieselben Zeilen und hegte sogleich den Verdacht , daH
die beiden jungen Leute die gesuchten Erzbergermörder seien .
Längere Zeit hindurch hatte Kahn die Spur verloren ; endlich
fand er sie wieder am 20. Dezember. Vorher hatte er in einer»
Zeitschrift die Bilder der Mörder gesehen . Wieder gingen si <
in dieselbe Frühstücksstube . Kahn erkannte sie genau . Sie
gingen von dort aus nach dem Haupttelegraphenamt . Der
Größere der Beiden blieb draußen , während der Kleinere ein
Tchegramm aufgab . Kahn beobachtete die Abgabe des Tele¬
gramms . Das Telegramm wurde 10.30 Uhr aufgegeben.
Die Beiden bestiegen eine Straßenbahn aus der vorderen Platt¬
form, während Kahn ans der hinteren sich aufhielt . Er verlor
die Beiden aus den Augen. Daraus begab er sich nach der
Deutschen Gesandtschaft und erstattete Anzeige . Von dort aus
ging ein Herr mit ihm zur Budapcster Polizei .

H. Darauf schrieb Kahn nach Berlin , weil er nicht wußte,
daß die Staatsanwaltschaft in Offenburg zuständig sei. Nach¬
dem wir nach Budapest gekommen waren , gingen auch wir
zur deutschen Gesandtschaft und zur Budapcster

'
Polizei . Wir

kamen zu verschiedenen Stellen . Wir haben auch das Tele¬
gramm ermittelt . ES ist von der Hand Tillessens geschrieben
und hat folgenden Wortlaut :

„Adolf Müller , Rechtsanwalt, München.
Otto nimmt Einsicht ."

Man erfuhr , daß die Beiden ein Zechgelage im Hotel Astoria
veranstaltet hätten . Wir suchten alle Friseure in der Umgevung
des Hotels Astoria auf , weil wir uns sagten , daß die Friseure
die Gesichter ihrer Kunden am besten kennen .

Endlich fanden wir den Friseur , bei dein sich die beiden
zweimal rasieren ließen. Ter Inhaber des Geschäfts und ein
Gehilfe erkannten die beiden aus den Bildern wieder. Sie
sagten aber auch, daß noch ein dritter Herr stets mit ihnen ge¬
kommen sei. Es hieß , sic seien Flüchtlinge aus Rußland . Der
Friseur sagte weiter, Tillesscn hätte sich kurz zuvor für 6000
Kronen einen ucucn Mantel gekauft. Die Kriminalisten gin¬
gen dicker Spur nach ilnd suchten alle Schneidereien ab un.d
fanden schließlich ein Geschäft , dessen Inhaber sofort den Tillcs-
scn auS dem Bild wieder erkannte . Dieser Kaufmann wies
darauf hin, daß zu der Zeit , wo die beiden sich bei ihm befan¬
den , ein Dritter vor den : Geschäft auf - und abgcgangcn sei.
Der Hausdiener muhte den Mantel nach dem Hotel „ Erzherzog
Alexander" bringen . Dort wurde nach den beiden gefahndet.
Dort hatte sich Tillcssen mit dem Namen Trost eingetragen .
Weiter ließ sich Tillesscn einen neuen Anzug unfertigen , der
nach dem Hotel „ Exzelsior" gebracht werden mußte.

ES ist fesigcstellt worden, daß in der Nacht vom 8. ans den
9. September drei Herren mit , Rucksäcken sich dort aufgchalten
haben. Sie haben sich mit folgenden Na :ncn eingetragen :
S t e ch r i » g , Schwind , R o ch b e r g c r . Am andern mor-
gen sind sie bereits wieder abgereist. Am 10 . November sind sie
wieder auf zwei Tage gckoinmen . Der Hotelportier erkannte '
sic aus der Photographie wieder. Sie wohnten ferner hin und
wieder im Hotel „ Esplanade " , „Snvoi " und im „Parkhotel " .
Im Esplanade wohnten sie wieder voin 1 . bis 12 . Dezember.
Tillcssen hat sich wieder als Troot eingetragen . Die Zimmerfrau
hat mitgctcilt . daß die beiden Deutschen auf ihren Nachttischen
Revolver hätten liegen lassen . Der zuständige Polizeibeamte kam .
Er fragte nach den Papieren . Sie sagten, sie seien Flüchtlinge
aus Odessa und befänden sich auf einer Studienreise . Er nahm
die Pässe und die Waffen an sich. Aus eine telephonische An¬
frage an die Polizeibehörde wurde ihm mitgeteilt , wenn sonst
nichts gegen die Leute Vorlage , so sollen ihnen die Waffen und
Pässe wieder zurückgegcbcn werden. Ter Beamte tat dies. Ec
kannte die deutschen Revolver und sagte, der eine sei ein
9 Millimeter -Revolver gewesen , der andere etwas kleiner. Die
Freindenmeldezettel in den verschiedenen Hotess find erhoben
worden.

Vom 10. bis 22. Dezember wohnten sie zum zweitenmal
im „ Parkhotel " . Die Zimmerfran dort erzählte , daß zwei Kri¬
minalisten gekommen wären , die aber nicht deutsch sprechen
konnten. Deshalb mußte die Zimmerfrau Dolmetsch spielen.
Die Pässe, die die beiden vorzeigten, wurden zürückgcgcbcn , weil
aus Grund einer telephonischen Anfrage mitgeteilt wurde, daß
gegen die Träger der den Pässen eingeschriebenen Herren nichts
vorliegc.^ Interessant ist, daß der Kriminalist , ist im „Park -
hotcl" die Pässe ansah , sich darüber belehren lassen mußte , daß
die im „Esvlanadehotcl " vorgezeigten Pässe sich nicht mit einan¬
der deckten . Trotz eines Verdachts des Kriminalbeamten tele¬
phonierte dir Oberstadthanptmannschaft , man solle die beiden
wieder freilassen. Die Zimmerfrau erzählte, daß bald nach dem
Weggang diese» Kriminalisten ein Herr zu den beiden gekommen
sei , man habe die Zimmcrtüre von innen geschlossen und un¬
gefähr eine

^ Stunde verhandelt .
‘ Schulz und Titlesien Hütten

darauf erklärt , sie müßten sofort abreisen. Das war am 22.
Dezember . Wohin sie gegangen sind, weiß man nicht.-

Die deutschen und ungarischen Kriminalisten haben noch
eine Reihe von ungarischen Städten abgcsucht , ohne die beiden
zu finden- — Weiter sind in einem Budapcster Bordell ,
verschiedene Mädchen vernommen worden, die aus den . Bildern
Schulz und Tilleffen wieder erkannten . Schulz hat den Mädchen
gegenüber erklärt , er fei aus Saalfeld . Als - Tillesscn nach
seiner Narbe auf der Nase gefragt wurde, erklärte er, er 'habe
sich als Student geschlagen . — Als die, Vernehmung dieses Kri¬
minalisten beendet war , erklärte der eine der beiden Verteidiger
Killingers , cS ließe sich diese Beweisaufnahme verkürzen, da
die Verteidigung nicht bestreite, daß .Schulz ru>d Tillessen in
Budapest seien .

'
.

Der Zeuge Pater S a c d l er, Priester der Gesellschaft Jesus
aus Esten, sagte aus , daß er mit Erzbergcr sehr viel spazieren
gegolten sei, jedoch niemals allein - Die Spazierggpge seren in
der Regel nachmittags erfolgt und zwar jeden Tag . Auf die

.Frage des Vorsitzenden , ob . .er irgend etwas , beobachtet bgtze , daß
Erzbergcr verfolgt würde, antwortete der Zeuge : .lNichr das
geringste! " — Der Vorsitzende händigt dann den Geschworenen



Nr . 32
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eine Skizze über die Aufenthalte Erzbergers in den Augusttagen
1W1 sowie über die Vorgänge, über welche die Zeugen auSgesagt
haben, zur Orientierung aus . — Der Zeuge Waldvogel be¬
richtet über feine Erhebungen in Saalfeld , dem Geburts -

. ort des Schulz. Er fand dort einen Frachtbrief, auf welchem ,
eine Holzkiste an die Mutter des Schulz aus München gesandt
worden war . Er stellte ferner fest, daß Tillessen ebenfalls ein¬
mal bei Schulz am 6 . August genächtigt habe, Schulz dagegen
zweimal bei seiner Mutter übernachtet habe. Am 6 . August
seien beide nach Berlin gefahren. — Frau Gogel aus Stutt¬
gart berichtet über ihre Beobachtungen, die sie machte , als
Schulz und Tillessen in ihrem Gasthof übernachteten. Inspektor
R ü ck e r t über seine Feststellungen in einer Stuttgarter Wä¬
scherei , in welcher die beiden während ihres Stuttgarter Auf¬
enthalts bei Gogel ihre Wäsche waschen ließen.

Ilm Uhr wurde die Sitzung geschlossen. — Am Freitag
finden die Lokaltermine statt.

Setzte Nachrichten
Von den Kommunisten

DI . Hcilbronn, 8 . Juni . Am Pfingstmontag abend wurde
aus Anlaß des kommunistischen JugcndtaSeS in den Eifenbahn-
zügcn eine Paßkontrolle vorgenommen. Dabei wurden vier
ausländische Kommunisten festgestellt und in Haft genommen.
Die Jugendlichen wollten den Bahnhof stürmen, unterließen es
aber, weil die Verhafteten bereits abtvansportiert waren . —

_ Freitag , den 9. Juni 1922

Einige jugendliche Teilnehmer empfanden das Glockengeläut «
der Kilianskirche als Störung ihrer Berfammlung vor dem
Rathaus . Sie zwangen den Meßner , die Glocken zum Schwei¬
gen zu bringen . Das Lustigste an der ganzen Geschichte ist,
daß die Sicherheitspolizei für die Massenquartiere in Schulen
und Turnhallen unentgeltlich Wolldecken zur Verfügung stellte .

Politische Besprechungen in Stuttgart
Berlin , 8. Juni . Reichsminister des Aeutzern Dr . Rathenau

ist heute nach Stuttgart abgereist, wo auch Reichskanzler Dr .
Wirth eingetroffen ist. Die .Deutsche Allgemeine Zeitung "

nimmt an, datz eine Aussprache deS Reichskanzlers und des
ReichSautzenministerS über außen - und innerpolitische Fragen
stattfinden werde. Auch der badische Staatspräsident wird in
Stuttgart anwesend sein . Der Reichskanzler wird voraussichtlich
wieder am Samstag nach Berlin zurückfahren.

Don der großen KoaMon in Braun-
schweig

WTB . Braunschweig, 8. Juni . In der heute nachmittag
abgehaltenen Sitzung der Landesversammlung lmrrde die Wahl
des Präsidiums vorgenommen. Zum Präsidenten wurde ge¬
wählt der Abg . Genzer (USP .), zum 1 . Vizepräsidenten der
Abg . Wessel (D. Vp .) , zum 2. Vizepräsidenten der Abg. Scholz
(SPD .) und zum 3. Vizepräsidenten der Abg. Dr . Müller (Bür¬
gerliche Arbeitsgemeinschaft)
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Schriftleitung Georg Schöpfst ». Verantwortlich : für Ar- '

tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Etsele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

MS zu
' «'Zeilen ^ » ^ ^ . 'Beibünb mehrZAr*

Mk. Roadie Zelle die Zelle
(VergnügunMnzelgen finden unter,diefer.Rubrkk keine^Aufnahme)

KarlSruhc-Mühlburg . (Bruderbund .) Sonntag mittag 2 U5*
Kinderchorprobs („Stadt Karlsruhe "

) . — Montag abend Punkt /»”
Uhr Wiederbeginneder regelmäßigen Singstunden . Vollzählige »
Erscheinen erwartet 4024 Der Vorstand.

Arbeiter -Radfahrrrbund „Solidarität ", Bezirk 3. Die Be -

zrrksvereine treffen sich am 1Sonntag früh % 7 Uhr in Durlaw
zur 2. BezirkSsternfahrt. Abfahrt Punkt 7 Uhr vom
„Gambrinus "

, Hauptstr . 71 . Nach Berghausen , Söllingen , Klein«

steinbach , Langensteinbach, Reichenbach , Busenbach, in Ettlingen
Schluß der Fahrt . Rast ist auf der Barbarakapelle . Mundvorrar
ist mitzunehrnen. Sämtliche Bezirksvereine haben zu erscheinen .
1482 ' Der Bezirksfahrwart .

Durlach. (Arbeiter-Sportsverein .) Heute Freitag , 0.
abends 8 Uhr, halbjährliche Generalversammlung im Lokal zm»
„Lamm ". Ausschutzmitglieder um 7 Uhr. 11479 Der Vorst.

Sonntag . 11 . Jnal 1932 , nachmittags von 4 — 7 Uhr i

„Musikalische Slumenlese“
des Musikvereins Karlsruhe , Leitung : O . Leonhardt jr .
Eintritt : SM . (Inhaber von Jahreskarten ) , 6 M . (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeltssteuer , Kinder Je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgartenschalterkassen . 1090
Bel schlechtem Wetter füllt die Veranstaltung ans .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus
Einsteinfilm
Vortrag : Dr . Kalbus , Dozent a . d. Hnmboldthochschule Berlin

einmalige Viederiiolung : Dienstag, 13. Juni 72 8 Dbr aM
Vorzugs -, Frei - und gewöhnliche Karten haben keine Gültigkeit .
Nur numerierte Plätze . — I. PI . 23 .- , II. PI . 18.-, III . PI. 12 Mk .
Vorverkauf nur Musikalienhandlung Müller , Ecke Kaiser - Waldstr .

Gebrüder

ISrtiarftl
gHeute elngetroffen

Llmhuraer
Käse
fette halbreife

Ware

46.-

Badisches Landestheater .
Freitag , den 9 . Juni 1922 . 1089

7— 10 Uhr . Mk . BO.— Abonnement F . 4.
Die schSne Helena .

Badisches Landestheater . ImLandes -
theater . Sa . 10. • Abonn . A . B. Neu einstud .
Wilhelm Teil . (P/j. (30 .—) . So. 11 . Margarete . 6.
(Bö.—) . Mo . 12. * VI. Musikalische Abendfeier . 7 '/j.
(16.—). Th . Gern . B . V . B . Nr . 701—1000 , 2161- 2400 .
Die . 13 . Volksbühne J . 4. Hänsel und Gretel .
7J /2. (60 .—) . Mi . 14 . * Abonnement E . 4 . Die Ent¬
führung aus dem Serail . Vk. (65 .—) . Th . Gern .
B. V . B . Nr . 1001—1260 . Do . 16. • Wilhelm Teil
H'/j. (36 .— ) . Fr . 16. * Abonn . G. B. Der fliegende
Holänder . 7. (66 .— ) . Th . Gern . B. V . B . Nr . 1261
bis 1600 . Sa . 17. * Abonn . D . 6 . Zum ersten Male.
Der Revisor . Lustspiel in fünf Aufzügen von
Nikolaus Gogol . Deutsch von August Scholz .
7. (36 .—) So . 18 . Carmen . 6*/*■ (60 .—) . Mo. 19 . *
X . Abendfeier . Der Tanz Im Wandel der Zelt .
7i/t . (26 .—) Th . Gern . B . V . B. Nr . 2401 —2600 , alle
Nummern über 3360 . Die . 20. Volksbühne . J . 6.
Martha . 7. (66 .— ) .

Im Konzerthaus . So . 11., Fr . 16. und
So. 18. Volksbühne . M . 6 , M . 7 uud M . 8 jeweils
Der Kaufmann von Venedig . 7.

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theater - Gemeinde jeweils am Vortag
and Tag der Aufführung ln der Geschäfts¬
stelle (10 —V,l , 4—6 Uhr ). Vorrecht für Um-
tauseji der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , den 10 . Juni , nachmittags
3/t4—6 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 12. an . 1093

Dr . Sohwidop
Facharzt f. Nasen -, Rachen u . Ohrenkrankh .
Krlegatrasse 154 (Karl - und Htrschstrasse )

von der Keine zurück . 4026

18 . Juni 1922 4023

Sportplatz an der Linkenhelmer Allee .

Rastalter Anzeige «.

PM MiihleilhWt
Delikatesten und Lebensmittel

Kapellenstr. 3 Rüstüll Telephon 5 ‘26
Große Auswahl in

Md- Md jiiddeiitschkiiMrslmre»
Aufschnitt — Eier - Butter - Käse
geriililhetteSlschellFischmcriMdeii

Wei» - K«Wd - Mn
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PMilttMel «. RWenWMol

Seiuste Xox Kekse.

Kleider, Schuhe
Wäsche , Federnbetten ,
Teppiche» Versatzscheine
re . kaust zu den höchsten
IÄ S. AMklid.
Lffenwetnstraße 82 . ,

Kit!derwu8ell .L :
leuchte », Büchergestell,
Akkord,ither , Wirtsch .-
Büfett , Sport -Wage«,
Triunenaarnitur zu ver¬
kaufen, Händler verbeten .

Schillerstraße »III .

Pfund
Ferner,s oweit noch
Vorrat,reifere Ware

Pfund 40 —

Vollmilch
gez . Ofi _ _Dose CO «

ungez . 09 __Dose «■ ! ■*
^or»

Machen ,
selbständig in Küchen - und
Hausarbeit, findet sofort
b. hohemLohn Stellungbei
Frau D . Rosenberg

Baden -Baden
Ludwlg -Wilhclmplatz 4

2 . Etage , Telephon 1191 .DruLjschen
Buchdruck , » ottsfrenud

Luisenstraste 24.

Johannisfest der
.

Sonntag , 11 . Jnnl , von nachmittags 3 Uhr
an im „ Kühlen Krag “ 4020

Grosses Konzert
unter Mitwirkung d . Gesangv . Tjpogrnphta
und der Bürgerkapelle unter Leitung des

Obermusikmeisters Schotte .
Belustigungen für Jung und Alt.

Draielionoln ' Samstag , IO. Juni , abendsll dlönujjuill . 8—11 Uhru. Sonntag, 11 .Juni,
mittags 11— 1 Uhr u nachmittags von Soll
3—9 Uhr . — Von abends >/,8 Uhr ab ö <Ul »
Die Feier flocket bei jeder Witterung statt .

KaiMierScMmvereln LH
von 1899 n Eigenes Vereinsbad :
„Schwimmschule " am Kühlen Krug

Sonntag , den 11 . Juni 1922
s nachmittags halb 4 Uhr u

Vereins - Wettkampf
1 . Bad . Sohwimmclub Pforzheim

gegen K . S .-V . von 1899
im Licht - , Luft - und Sonnenbad
des Vereins am Kühlen Krug

Entscheidung
im Wa *serballspiel am die Bezirks-

meisterschalt der A -Klasse
1 . Bad . S .-C. Pforzheim I- K . S.-V .V.18991
Eintrittspreise : Sitzplatz 1. Abteilung
6 Mk ., 2 . Abteilung 4 Mk ., Stehplatz
2 Mk., Schüler auf dem Stehplatz I Mk.

Vorverkauf : Sporthaus Beier ,
Freundlleb , Faul Hügel , Weiß¬
waren . Schützenstraße 19, Zigarren -
haus K n ä b e 1 , Karl Frledricnstr . 32
und an der Badekasse im Vereinsbad ,für Mitglieder :
Mitglied Kipple , Schützenstr . 1 L

NB . Der Sonnenbadbetrieb bleibt
aufrecht erhalten . 4022

Die

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

hohen Aleischpreise
machen den meisten Familie» den Fleischgenuß
unmöglich. Infolge günstiger Eindcckung und
um unser Lager vor der Inventur zu ver¬
kleinern, können wir unfern Mitglieder » vor¬

teilhaft anbteten , statt Fleisch:

Ceigtt>av«n
(2V2 Pfund Makkaroni kosten nicht mehr

wie 1 Pfund Fleisch ).
Wir empfehlen :

Suppmnudeln . Suppeneinlagen .
Gemiisenndeln , 2 mm , Gemüsenudeln , breite ,

Eiermkharoni . Eiergemüsenndeln ,
Hörnchen, Iiahharani , offen « . i» Pakete».
Desgleichen bringen wir unsern Mitgstedcru

außerordentliche »

wehtnirgebst
solange Vorrat :

ÄÜhjUgMthl, im Zentner 30 Mark billiger ,
Spezialmehl v. im Zentner 30 Mark billiger ,

Rsggenmehl und Weizendrolmehl.
im Zentner 660 Mark,

Gerftensuttermehl , IM Zentner 450 Mark.
In . selbstgeräucherter,

durchwachsener
per Pfund 8« Mark,

'Mark,

Auslandszucker
in allen Verkaufsstellen erhältlich .

Mitglieder ! Ihr besitzt einen großen Faktor '
Eure eigene Kaufkraft . Nützt diese aus,
jndem Ihr Im eigenen Geschäft kaust,
aller Gewinn fließt Euch selbst zurück .

Der Vorstand . [1478

Wir laden
hiermit unsere
Mitglieder am
Sonntag den
11 . Juni zum
Besuch de»vru -

. derverein »
„BvrtoürtS " i«
Psorz ein . Für
Mitglieder und

IRLSRUHEj derenAngehöige
MroäW nach Psorz kein

Paßzwang.
Abfahrt 2.20 Hauptbahuhof . 4021

_ Die Verwaltung .

['iswwiudiattHtarr

Residenz-Lichtspiele
Waldstrafie 80Telephon Bill -

Mar noch heute !

Dr.
“ '

. derSpieler.
II . Teil .

Inferno > ■ * Ein Spiel von
Menschen unserer Zeit «

Beginn d . Vorstellung . : 2,4 */o « l/j» 8 /̂tUttt
Kasseneröffnung undVorverkauf zu sämt¬

lichen Vorstellungen von N/, Uhr ab .

Tagesordnung
u„ der am Dienstag , de« 1» . I »
mittag » 8 Utzr, im BczlrksratSsaal

stattfindenden
Bezirksrats-Sitznng.

A . Bewalt ««g»gerichtliche Sachen
armenvrrbandMannheim f '
Karlsruhe , Ersatz von vnt^ ^ '

Ml. B

i 193A
in Karlsruhe

vrtS-

Ma ;austr. 1 ; Otto Ludwig zum Schützen.
Pratze 32 ; Karl « uodek zur .Insel Helgolaiw
tacher Allee 34 ; Wilhelm Reichert RealgMtwirriMA ,
„Roter HauS" WaldstraßeS ; Andrea » Schee » "
Wirtschaft zum „Schwarzen Adler "

, Kronenstratz .
Lina Etchisi Berkausthäusche » Ecke Rüppurrer
Wie>enstr. 2. WirtschaftSgesnche« arlSrnhe ' «"^
Karl Ratzel in^ ochftetten, Realgastwirtschaft »̂ ^ ,

numnici in «nrisruyr, r ' ä oifitatf «
Aufllage ; 6 . Aufhebung eines BeichlusteS d-S
auSfchusieS FrledrichStal ; «. Die GountagS »» ^ 16
HaodelSgewerbe . 109i

Karlsruhe , 7. Juni 1922.
Bezirksamt.

Motorradfahrer!
iwW! ’.Wir

rüder inner(mlb
' drr EtadlKarlsruhe 20 ^ ll?,»

"
über-

Motorradsahrer, die diese Geschwmdigke
schreite «, haben die sofortige Entzieh»»» ic>S2
Führerscheins zu gewärtigen . - a 7»

Karlsruhe , den 8. Juni 1922 .
'

Badische» Bezirksamt — Pott ^ idlren» »^

.. werden an
jen am besten

Jeder der ein Konto beim ^ ?Ä „ »fie»-
- - - — - »r » hri einer

der . . . .
entricht

Schi«!rtllMksti.Isskn
839 flr Inhalt — hervorragende Qualität

Dose Mk. 75.—
(also per Pfund netto ca. Mk . 4410)

Corned beef
erstNasfige Ware , empfiehlt 4018

Cefcnsbcdiirfnlsomin
Harlirube.

bewirken. Wer kein Konto an
oder zahle mittel » Zahlkarte . Besondere p ^
sür die Steuerzahlung sind bel beii LostäM ^
erhalten . Die bestehenden Postscheckkonten . pea
'" "-' '- ^"ngen der Finanzämter 9»® , w
_ scheiden , Forderungszettel»
gegeben.

Karlsruhe , den 3. Juni 1622- ilaV .
Finanzamt Karlsruhe -Stadt (KreuzM -

^ g 3)
Finanzamt lRuPPur —̂ —

SMtW; Arbeilsmt Kehl
sucht

auf IS. Juni oder 1 . Juli 1922 einen erstklasfigen
Meister sür Motorfahrzeuge , Fahrräder , Räh -
maichinen uud Schreibmaschinen. Vorzügliche
Stellung bei hoher Bezahlung . — Wohnung 1
Zimmer und Küche — al» vorläufige Unterkunft
vorhanden .
auf sofort einen jungen tüchtige» Kaufmann , der
etwasStenographieu . Schreibmaschine beherrscht ,
auf sofort eine» älteren tüchtigen Buchhalter ,
(ledig) der französischen Sprache mächtig,
aus sofort einige Stenotypistinnen ,
eine» jüngeren Großstückschneider.
aus sofort^ ciuen tüchtigen Kesielschmied .
Bewerbungsgesuche bezw. Offerten wollen an

da8 Arbeitsamt Kehl gerichtet werden . 1094

fich. Ä .
' Ü,

an*
l<0 ?

Bruchsalev Anzeige«"
- » » xzahl

;t hat aus Grund ^ Protokoll
».

oneten aufgenommenen v g
_ ri- rr- w«» /idtnflK S x m

Der Stadttat , .
der Stadtverordneten .
beschlossen , daß anstelle de»
meiudeordnung au» dem Bürgerau»!
denen Herrn August Regerl « _

Herr Schästemacher Franz D
al» nächster derselbe » BorschlagSltste , wi

^ hat . 1
geschiedene angehörende Bewerber zu 109̂

Bruchsal , de» 2. Juni 1922.
Der Oberbürgermeister.

Dr . Meiste r . 9

,Ä

wie der - -^

Wafferversorgnng

heblich eingeschränkt wird. Bor fl“5
:dacht werden, daß j
mffcrhahnen , Klosetts

N, -büch Ungcschränkt
'
wird. A« "Ä Ü0DW5;

gedacht werden, daß jk" « ccgeuvung d» K,

geudung selbst Schranken
Verwaltung nicht r
in Ihrer Wirknng . .

Bruchsal , den 29. Mai 1922.
Der Oberbürgermeister. ^ „11.

die Elnwohnmwan. tic gtB»-
Schranken zu s-tz-n, «" °

wffen,Vi-
: zu Maßnahmen zu v^ an
I schwer empfunden Werve Jo96,



Freitag, den 9. Juni 1922 Seite 7

ffeucrto
' Doppelfeifseife

ÜOXTeii \
» daher größte AusgiebigKMt ,O SSßr Jas hefte für die Wdfch « »
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
' Zu habenm ollen einfchlägigen Gefchäften

MMW »
billig auf

und PölsterMel
billig aufgcarbeitet sowie neu angefertigt ,“ « « me ! « « , Wilhrlmstrdv « 3® . * w

Prima 3922 1

Fahrradbereifung
Fahrräder und Zubehör

W zu vorteilhaftesten Preisen ~e*S
| Nördliche Stahlßefellfchaft m . d.h.

Karlsruhe i. v . , Kaiserstr . 81.

Ilchttid
©eöicgS 'Ulänlel
erstklasfige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Sehaeffer

Lnrlach („ »
Hauptstr . 81 b. Bahnhof .

Anröge, Kosen ,
Foppen » Trilchanzügr ,
Schuhware « dill. abzug .
bet Axelrad , Esscuwein-
stratze 32. 3937

| Grünwettersbach. |
$ ArS.-MiiWmiu „Harmonie" |

Mitglied des Arbeitersportkartells .

Einladung
^ zu dem am 1 « ., 11 . « . 12 . Juni stattfindenden |

IWhr. SttsWgssest
Nst-Programm.

SamStag : Bon abends 8 Uhr auw. « arnctaa : « on aveni
% Bankett auf dem Festplatz.

j
*.

% Nach Ankunft auf dem Festplatz:
Stadtverordn . O ch s . Ettlingen .

Kest- ^
Ya6 Sonntag r Morgens 8 Uhr Wecken. Bon ft,

% 12 bis 1 Uhr Konzert der gesamten Kapelle %
yt>. beim NathauS und Empfang der auswärtigen w.
V 1

18
(»

U1)re Ankstellinig zum Festzug. H
ZA WtU VWVtVVVH. S4JW^ 111Utyl tt
« 8 Uhr Tanz im Gasthaus zum
ß Monta
ft schoppen

schließend BolkSbelnftignug .

eftrede
Bon abends 8?

Adler ".
Bon vormittags 10 Uhr

otyert auf dem Festplatz;
Früh - ß

ft Die gesamten hiesigenEintvohncr sowie die ft
% Arbeiterschaft der umliegenden Orte find hierzu w.
84 kreundliLit etnaeladen% sreundlichst eingeladen .

p Für Speisen und Getränke^
ist bestens gesorgt ^

^ 11480 Der Festausschuß . ^

Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

ESTEBAN MOLAS «. FRAU
geb. Oechslen

sum goldenen Ochsen .

Photoar . Atelier
Erbprmzenstr . 3.

Spezialität :
Kinder*

Aufnahmen

« M -ZM
empfiehlt billigst

LrbrvrbetlSrfairverei »
^arirruhe

stßWm pchfpMWWN Gelcbaitltcbe ßundlchau u. Zeitnags-Daaer -Fahniian
Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gat eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

D 1
Musterschutz

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Markgräfler Hof SSäSS
jy g I n s t u b e Bes . : Th . Zwecker ,

Restaurant Grünwald
Rflppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
gchrempp -Bier : : Gr , u . kl . Säle . Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Mönchener
£ iere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
Bahnhof . Bekannt gute Küche u ; Keller

JhoinnerBier,Fremdenzimmer,Tel . 3281 . Iijg, Traut

Gasthaus zum Stephanienbad
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller ,« ofifried Lucas Telephon Nr. 2102
5 Minuten vom Hanptbahnhof

Färberei Printzi4
Telephon 68. KarlSFtlh6 Telephon 63.

^ Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
*fnrz - , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel
— Gegr . 1867 Teleph . 2758

ADAM KEMPF
t -„ . Weingroßhandlung^ älgerallee 21Telephon 2163
frz. Fiseber L Go . , Weingrossiiandlg.

Wein und Trauben
^ nstr . 29 ImpOft - GeSCllflft Teleph . 163

Homburger , Weine und Spirituosen
i^den, Kaisersfraße 124 . Telephon 840.

Junker & Ruh A.-G.
Mer ä Ruli - »Maschinen
Mer & Ruh - DauerhrandOlen

'Juaher & »Mi -
^aschineniiau-GesBliscliafl

Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

ampfmaschinen — Dampfkessel
Eis - und Kühlmaschinen

^scar Sichtig & Co .
ÜSEfonenfabrik Vcntllationsanlagen

Maschinen -Fabrik Louis
Inh . i G . LANG

rp . Karlsruhe 1. B .ei . 382 , Telegr.: MaschlnenfabrikNagel
Personen - und Lasten -Anfsflge
Iraitsmlssionen — Exhnnstoren

l'anetrahsport - nnd Entstaubungs -
^ tt m, nla sen — Holztrockeu -Anlagen^ rnlndkonerungen — Koksbrecher iw.

liefern
99Syndikatsfrei “

Soheurer & Co . , Teigwarenfabriken , Kartsruhe u . Logeibach .

Schweizer & Brecht
Tbl . 3928. GottesauerstraBe 6 . Tel . 3928 .

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle für Grossisten und

Wiederverkäufer .

Badische LeiervsrHe
Karlsruhe - Mühlburg

für Glace -, Chair - und Mocha - Leder .
— .Spezialität : Mocha Venoziana . —

Brötzingen und Herrenaib- itarlsrnhe Keiouastrasse .
W F W F F F»

Herrenaih . . . . . . ab 521 — — 6“ 7» — 11“ 11“ — — 3 « 4" — 040745 1022
Frauenalb - Schieiberg . ab 511 — — 0" fSS — 41“ 42° ' — — 3sj 4” — — 6527L21122
MsnczAil ab 522 — — 6» 7“ — 11“ 12“ — — 8“ 4M — — ?00 1122
Spielberg -Schöllbronn ab 52 — — 6« 75 . — 11 » 12 ” — — S» 4" — — 708812 111!
Etzenrot . . . . . . . ab 521 — — 0« 801— 11“ 12.« — — 8" 4.5* — . — 712322 1122

F w F
Brötzingen Hebend . . ab — — — — — 7 » — —- 12 “ JOS— — — § 455 -7- *

Dietlingen . ah — — — — — 78* —• — 12 « 1” — — — Sä 17— > c 4®
s

Ittersbach . ab 1-4215»2 — — 8' ° — — 1“ a« — 430 022 —
Spielberg ( Hp ) * . . ab - 5225di — — — 8»« — — 2°B — — i »j 61» — er n.
Langensteinbach . . ab •f-522522 — — 8« — 2» •2“ — — 4*0 612 —
Reichenbach . . . . ab -j-5S Q01 — — 85 « — 2W24* — — 458 0M —

Busenbach . , T7 . ab 5« 6>°
VV
6“ 0“ 8109‘° 4L“ 12- 2« 3°»8 “ 4” 5» 0227218£5 1122

Spinnerei (Hp ) . . . . ab 552 6 ‘* 1 05»8» 9 “ »20442» 2« JCi35V5°° 5 " 6127L 8L
|Ettlingen WaldkoI . ( Hp)* ab 654 1 1 7033 >° 91s 1 18« 1 4°‘ 1 5“ 61L722 I

1112Ettlingen Holzhof . . ab W 6 5 (J44yofiÜ-° 95012 » 4L« 2« 31040*o°? 5-° 615SL 825
Karlsruhe Reichsstrasso an 63t 7*' 7" 8“ 0s» 42« J8D 3“ 3“ 4°154t oH 7128L 92! 122«

i *
i■** 2. ra &

« S S. 3
L' i? »

§ ■
g

’
*• - I- K *=3
S r»

§ -

" • o’ » O
5 . g - EgL

■aa § £,- p o 2.at S ®
® 3.p
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& löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , AJcademiestr . 5 , Telefon 955.

Max Schellberg L Go.
Aktiengesellschaft

EflKIIi KOHM
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik .
Wir liefern :

U. H . - Ziindapparate
II . H . - Zündkerzen
IJ . H . - Lichtmaschinen
RI . H . - Selhstaniasser

Unterberf? & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

SSgewerk,UolxbaBdli,.,tvlsteafabrlfc
Gernabach 1. B.

— f .nnf 10* —_

Th. & 0 . Hessio
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr. Rausch, Sägewerke u. HolzhandlungKarlsruhe

H . Fuchs Söhne ,
Säge - nnd Hobelwerke , Holzhandlung .

Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Strauss , KarMe .

L. Bienenstock, Lnisenstr. 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

luinertMi.
Herrenartikei

Kaiserstrasse 227 .

IlGeMtJüliel,Kleider
Seiiuhe. HHtünaseiiioen

11 Heüizer , Rheinstr . 86
H. W . WlmpfheimerMalzfabrik

Fliederstrasse 1.

Adolf yfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

Adlerstr . 20, Tel . 172
gegründet 1819

Grosshaudlung in Woll -, Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

C. % VÜrr,
N . A. Adler

ScHuH -Grossbiandlting
(Gegründet 1880 ).

W AllgemeiHes Wormser L Go.
Uetfriirik — Putcttwlcliw .

Sehnurmann & Co.
Degenleldstr .4 Tel .2005

Därme nnd Gewürze
koinpl . Laden - , Wurst -
küchen - Einrichtungen .

Jos . fihrhard
Holz- undRorbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Vogel L Ssbnsrmami
Karlsruhe .

blllF Handlung
* n . ^ snreuiher |

Maricnstr . 58.

Stlsaea «. Repamtnreo
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano - Sflans
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telelou 2713 . ,

Bmcssaler üesellscliaft
lüi Holzhandel imd Kolzfeearbeltmiß

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart- und Weichhölier aller Art._ '

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

gPoyd . Sohrofi öo .
mäbelfabrik

Dampfbetrieb mit . Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen
_ Telephon 47
Püoto- Atalier Karl Ohler , Wöilbstr. 9 , Tel , 158

Job. BreioingKaiserstraße 61
I , Telephon 117.

Manufaktur- und Mudvaran , Damenkonfektion.

Deutschs
EisenbaiinsignaMe

Aktien -Gesellschaft .

Peter Schwaderlsipp & Co .
Herren - nnd Knaben - iileider -Speziai -Hans

Schuhhaus
Julius Wertheitrer , Bruchsal

Manufakturwar ^n mit Damsflkönfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Preisen_

Reserviert



Baden -Baden MUDMW

Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1130 — 1190 — 1580 — 1581

1582 — 1684 — 1685.
Süddeutsche Diskonto~ Gesellschaft A.- 6.

Filiale Baden -Baden
LnleenetraBe 3 (gegenüber der Trinkhalle ).

Bankhaus Carl T . Hermann & Co .
SoBenatraBe 6 . Telephon 101 n . 704 .

Karl J. KesselBaden - Baden
Sofienstr . 22 , Tel . 609.

Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögens - und Naeblassverwaltungen . — Inmobüien und
Hjpothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telefon 343 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Chemische maschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708, Baden -Lichtenthal .

W Hotels. Bcstanrants. Cafd n. Vergnügen !

Hotel
„Europäischer Hof“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meikur -Restaurant,
Brenner

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jatir geöffnet

Im Qaellenhot (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

rr © Eh
Spezialität : Bad . Landweine vom Paß
Bekannt durchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Iilchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEH9ISTES PAMIEIEN -HOTEE

HOLLAND - HOTEL
da » erstklassige Famlllen -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . GentrÖl¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnet
_ L . Angngt , Hollmann .

Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -Restaurant Gut bürgerl . Haus

ln nächster Nähe der Bade -Anstalten
Telephon Nr . 9 A . Wäidele .

Hotel und ttadhaus
„Zätrringer Hof “

Vornehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder
— Grosser Park —

Badhotel,Badischer Hof,
Telephon 51. Telegr .-Adr . : „ Badhof “.

Hotel Müller , ÜifÄ
bof , nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod .
Comfort Mäesige Preise . Ganzjährig geöffnet

Groue moderne Säle z.
Abbalten v. Hochteiten
In nächster Nähe der

B &deMnbeletion . Konverf»ationshautu Dm ganze Jabr ge-
Öffhet . Telephon 88 Baden -Baden, _ PH . LIEBLICH .

-©*3 Central-Hotel

Tb © ater
Lichtentbalersfr . 50

Kinema - Palast

Gelchäftliche Bnndfchan n. Zeltnngs-Dauer-Fabrplan v.
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhuf
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Reichsstrasse—tlerrenalb und Brötzingen .

Ettlingen Holzhot . .
Ettlingen Waldkolonio
Spinnerei (Hp ) ,

Busenbach . .
Reichenbach . .
Langensteinbach
Spielberg ( Hp) *
Ittersbach . . .
Dietlingen . .
Brötzingen Neben

Busenbach . . .
Etzenrot . . . .
Spielberg -Schöllbronn
Marzzell . .
Frauenalb -Schielberg
Herrenalb • • . * .

F W W | F | W F | W |
e V . . ab 6« 6" 9« 12« ] 001 ” 2" 4004*° 4 10 4W55«740812822

^057W 9-« 12“ i “ dvft3“ 4» 4« 5“ C“ 62 81282* 822
(Hp) * . ab 707717 9»» 12" 1 2008« 4“ 4" I 5" 1 W 822
* . • * ab 7» 7« 9« 1“ 1” 2“ 3774.750«|557 |B»762 822822922

'JtO _ _ l 10_ — 3“ — 5 , , | 5**| — — 82! — —
JM _ — 1“ — — 3" — 5“ 6Ü — — 822 —
7“ 1“ _ — 8“ _ oHei »1— — 8« —» —
7M — 1 « — 404 5« 622' — — 822 — —
8“ — — 217 — — t — 554060 — — t — —

. . . . ab 8“ _ 2« — — — 6M722 — — — —
• • • • <Ul 917— — 315 — — — — 62ä |7i« — — — — —

— 7,« 94« _ 1«. 20» — 4« - - 540622 — 822022
. . . . ab 7 . . 95, l ” 2 « — 44. - I — 5456« — 922922

7>» IO01 _ 1« 2*3 — 454- - 5“ 622 — 922922
7«, 10°» 1*7281— 50t - - 0016ä§ — 922922
757IO18 _ _ 2»° 2 <o —- 5” - - 011722 — 922922
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Rheinboldt-Jfaus I | >4*n-
Inh . : Erich Batschari - OaflStl

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Ranchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverkäufer günstigste Sonderpreisllste .

TrHe ^ MtUwwSnjMeffltr
billigste Busgsgoelle (6r Herren-
ud Dsoei-lueiler , Sehskwirei

E. Rossbusch
Bffttenstrasse 7.

Griiie Sohlen „Herbe Goliath“ ,
Echtes Hernieder , dreiftehhsither,
TssserdiehL Hssg , Hlrschstr . 10,

Schnhmsehermeister .

ßaraoe BrUderieln
Inh . : Georg Heller .

« M Mleldnns Schuhe Patz LSM1

Eduard Amend
Telef . 1082 B . B» den Langestr . 8

Herren- n. Knaben-Konfektion , Herreo-Artlkel

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVIeemtarm
© «msbacbcrstr . 13 u . 15

"Cd . 77 0

Mott - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertigung nach Angabe ._

LudmgFinzer L,:ir 'r
Wäschebaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Anssteuern.

Albert FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt U
Herrenkonfektion u. Maßarbeit .

Lange -
29

Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion,KleiderItofle,8eldenItofle
Carl Seck, Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -ArtikelHerren -Anzugstone

Sofien¬
str . 14’MT E . JACOBY

Erstes Haus für Damen - Moden .

KlelderItotte,SeidenItoffe,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürte , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen.

Schuhhaus Karl Groß
Baden -Baden , Westatadt

empfiehlt sein reichhalt Lager zu billig . Preisen

IfjoennB - n d Lebensmittel. Zigarren I

Kaufhaus Jos . Huck
12 LnngestraBe 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle

_ Artikel des täglichen Bedarfs

AdolfKaufmann 5ZT*
Fisch - , Wild - und QeflOgelhandlnng .

Leo Kah , Metzgerei u. Wurstlerei
EangeatraBc 29 Telephon 10 .

Amelunxen, langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -sprodukten -

Großhandlung .

3oseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

Alte Zigarren , Zigaretten , Tabake
und Koloolalwartn tlnden Sie bei

£. Käst, ?r.uT
FriedrichWerzinger

Maria-YUrtoTia-StraiM 25
An- und Verkauf von

Automobilen c . Reparaturen

PIANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 68 Tel . 373

« WWUU Allgemeine«

Halbstoffwerk Obertsrot
G . m . b . H.

Wiener Bazar Jul.
"

Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug. Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Uehemahme kompletter Einrichtungen — Billige Preise .

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelöfen , Herde und Sidelungsöfen .
Kachelofen -Spezial¬

geschäft Ludw Wömer
Bertholdstr . l . Tel . 63.

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasse 14.

Qavage Zahler
Merkurstrasse II — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Th. Schneider , Säge- und Hobelwark
Baden -Oos — Tel . 241 .

i mmh m hhb

. Gustav Joos , GlraÄÄ 8 - ’ I
I AusstatUingsmagazin für Hann nnd Efloha ¥

Elienwuren — BaubeiehUgfe . #
S Speil all tä 1: Relnalamlnlum- Kochgeschlrre 5
Tin besten Qualitäten Infolge rechtzeitiger I
2 günstiger Einkäufe weit unter den heutigen m
T Tagespreise ? . I

I* Wärme fl atchen in verzinnt, vejplck .elt und «
Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . J. 4 »

Färberei u. ehern . Reinigung J . Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximilianstrasse 100.

}QOO0000000030000000300000000

i Willi . Hlipta,
‘ ‘

_

‘
I |

aren O

>0000

i Drogen — Chemikalien — Saaitätewaren
Photo -Artikel . 1

SOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

sporThalis1
[ nagel u menz]

. BADEN-BADENi

A. Stöckel , BUderatr. 2
An- tu Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc.
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbecker .

August Freg , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -
rialienhandlung , Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl .-G . , Oos,

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
M Carl Roth Macht. CB. böui) Oos.

uiiiiiiiiniiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiii |,l,n§

i Kanjhaus 8mll Wachmann f
Gernsbach ( Baden )

Baden - Geroldsau

Sägewerke Baden -Baden
6 . m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Billigste Bezugsquelle für

Manufaktur , Weißwaren , J
| Herren- und Damenkuafekffon 1
| Möbel, sämtuche Aussfeuerartikel j
jämnnnmmiiiiiumiiiniiiimiiiniiiniinniiim" "" """M1' limlllg

I

W . Seyfarth
Tapetenfabrik and Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - und e

Tapeziermeister meine Musterkarte . £

Rnd. Heilenmann , Sofienstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Haus ferner Herren - Modell
. Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte. ^
“ .

I
vormals

Otto Dleterle & Cie.
Baden -Uchteutal

Ettlinqei

A . Streit “ ht,,r
Modewaren

Job . Saiten , Ettlingen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - ArtiKO1-

_ Hut - nnd Schirmreparaturen .
Fntteravtfkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gross- und Klela-Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheim 'erstrasse 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Miohel Ingold
Herren -KontektO ®*

Anfertigung nach Mass_

Rollert Hritseli . StSS? »
Metzgerei mWurstle ^ j

Zigarreoüaus P . Rß| s
5 Klrehenpl «-** ®

Erstes u .ftltest .Spe *1®
geschält am Platze ^

Rentschler Söhne,Sägewerk
Maus Fremd Ko. I Carl Reeller, Seliliff

Ettlingen . | Reparaturen jede r Art ^

Hack & Blau
Telefon 47.Eisenwaren-Fabrik

Loeser & Leonhardf
Dlamantwerkzcuotabrlk . — »

Sisen- n. Metallgießerei
G. m. b. H„ Ettlingen . Telepho° 2 £2

hTbCSt. Sprengstoffe
IÖm « lla 7mMnb <t

Sprengkapseln , Zündsctinöre , elektr . ^
Zündapparate , Leitungsprüt er , Leituagsdran .

Pulverfabrik Ittlinoen \T»-±

Lederfabrik DurlacH
Herrmann & Etttinger 6 . m . o. «-

Durlach bei Karlsruhe —

Kuttner , Elsenliandluna
Telefon 47

Träger, Stabeisen, Bleche, BanbescMM *
Oefen, Baumaterialien.

fflelang & Steponat , Ouriacn
Fernsprecher Nr . 39 ”

Hauptstrasse 48

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Iffii hrnrr ^*"-

Gritzner : Durlach ,
1 Nähmaschinen - FahrrädeL ^

* <p? ^ —

Arnold NVsr
Pforzheim — ^ urla 2

Fabrik zahnärztlicher Einrichtung - "
Eisen - und Mflnllgi ^11" '*“ *

BenzwErke Baggenau
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